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Hierzu zwei Deilagen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General Direktor der Königlichen Muſeen, Wirklichen Geh. Rath
von Olfers, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu
verleihen.

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhagſes wurde um
11, Uhr vom Präſidenten Grabow eröffnet; unter den neu eingetre
tenen Mitgliedern befindet ſich der Abg. v. Saucken-Julienfelde.

Der Abg. v. Carlowitz hat-ſeinen bereits in den zwei letzten
Seſſionen geſtellten Antrag auf Ernennung einer Kommiſſion von 14
Mitgliedern zur Prüfung der mit den früheren Reichsunmittelba
ren abgeſchloſſenen Verträge wiederum eingebracht Abg. Tweſten,
der frühere Referent in dieſer Angelegenheit, empfiehlt den Gegenſtand
zur Schlußberathung im Hauſe zu ſtellen Abg. v. Carlo witz hält
ſeinen Antrag aufrecht das Haus beſchließt demgemäß Ueberweiſung
an eine beſondere Kommiſſion. Der Abgeordnete Rohden hat
ſeinen Antrag auf Abänderung des Geſetzes vom 28. Juni 1834 über
den Waffengebrauch der Grenzbeamten wiederum aufgenom
men derſelbe wird der vereinigten Juſtiz und Finanzcommiſſion über
wieſen. Der Handelsminiſter Graf Jtzenplitz bringt einen Ge
ſetzentwurf zur Regelung des Eiſenbahnweſens in den Hohen-
zollernſchen Landen ein, in welchen das Eiſenbahngeſetz vom
Jahre 1839 bekanntlich erſt eingeführt iſt; derſelbe wird der vereinig
ten Juſtiz und Handelscommiſſion überwieſen

Kriegsminiſter v. Roon: „Jn Allerhöchſtem Auftrage über
reiche ich dem Hauſe einen Geſetzentwurf betr. die Abänderung
und Ergänzung des Geſetzes über die Verpflichtung zum
Kriegsdienſt vom 3. Sept. 1814. Es ſind in wenigen Tagen
fünf Jahre, daß ich zum erſten Male dieſe Räume betrat und dem
Hauſe die gleiche oder wenigſtens eine ähnliche Vorlage einbrachte,
wobei mit Recht geſagt werden konnte, daß dem Landtage der Monar
chie niemals eine Vorlage von größerer Bedeutung zugegangen ſei.
Damals konnte man nicht meinen daß der Geſetzentwurf die Bedeu-
tung erlangen würde, welche er leider erlangt hat dies könnte mich
veranlaſſen, einige Rückblicke auf die Vergangenheit zu thun ich glaube
aber, daß der gegenwärtige Zeitpunkt dazu nicht der geeignetſte iſt. Jch
verzichte darauf und behalte mir das vor. Da ich zu dem vorliegen
den Geſetzentwurf aus Gründen, die ſehr nahe liegen, beſondre
Motive nicht geſchrieben habe, ſo geſtatten Sie mir noch einige Be
merkungen anzuſtellen; es kommt mir aus naheliegenden Gründen ſehr
weſentlich darauf an, nur dasjenige zu ſagen, was ich mir über die
Materie vorgenommen hatte zu ſagen, nicht mehr und nicht weniger,
und es ſo zu ſagen, wie ich mir vorgeſetzt; daher möge mir geſtattet
ſein, mich über meinen kurzen Vortrag dieſes Papiers zuerſt zu be
dienen und ich habe gar nichts dawider, wenn etwa konſtatirt werden
ſollte, daß ich ganz oder theilweiſe meinen Vortrag ableſe (Heiterkeit).
Indem ich für die Regierung dem Hauſe der Abgeordneten von Neuem
einen Geſetzentwurf vorlege, um die Militärfrage endlich zu einer de
finitiven Regelung zu bringen iſt dieſelbe ſich ſehr wohl bewußt, daß
ſie dieſes Ziel zu erreichen nur dann ſichere Ausſicht haben würde,
wenn es ihr gelungen wäre, ſich diejenige Auffaſſung anzueignen, welche
in dieſem Hauſe bei der parlamentariſchen Behandlung dieſer Frage
bisher maßgebend geweſen iſt. Wienngleich dies nur in beſchränktem
Maße der Fall iſt, wenn vielmehr die Regierung nach den Erfahrun
gen des verfloſſenen Jahres lebhafter als je von der Zweckmäßigkeit der
neuen Formation des Heeres und daher auch von der Nothwendigkeit
ihrer Erhaltung überzeugt iſt, wenngleich endlich die Regierung ihre
früher geltend gemachten und aus Veranlaſſung des Rechenſchaftsbe
richts über die Verwendung des aufzerordentlichen Kredits von 1860
von dem Landtage getheilten Auffaſſungen über die bisherige Geſetzlich

keit der faktiſch eingetretenen Reformen auch heute feſtzuhalten gedrun
gen iſt, ſo verzichtet ſie dennoch auch heute wie im Vorjahre auf die
ausſchließliche Geltendmachung dieſes Standpunktes; damit glaubt ſie
den Streit über den hervorgetretenen prinzipiellen Gegenſatz, über bis
her unbefriedigte, von der einen wie von der andern Seite geltend ge
machte Anſprüche und Forderungen vertagen zu können. Es kommt
hier zuvörderſt lediglich auf eine friedfertige und ruhige Erledigung ge
wiſſer Meinungsverſchiedenheiten über Zweckmäßigkeitsfragen an. Die
erſtrebte Ausgleichung kontroverſer Jnterpretationsfragen kann überhaupt
nur auf fenem Wege geſchehen auf einem Wege geſetzlicher Ver
einbarung über die korrekte Bedeutung der ſtreitigen Punkte. Dies
wird um ſo mehr geboten ſein als man auf der einen, wie auf der
andern Seite gleich tief durchdrungen ſein mag von der Richtigkeit der
eigenen Auffaſſung. Jn dieſer Hinſicht iſt die K. Regierung zu dem
Entſchluſſe gelangt, der Landesvertretung eine ſolche Vereinbarung über
gewiſſe Punkte wiederholt vorzuſchlagen und damit dem laut artikulir
ten Verlangen des Abgeordnetenhauſes nach einer geſes lichen Rege
lung der ſtattgefundenen Reformen zu entſprechen, wiewohl es dieſer
nach diesſeitiger Ueberzeugung bisher nicht daran, ſondern ledig
lich an der verfaſſungsmäßigen formellen Regelung gefehlt hat. Jn
dieſem Wunſche, dem Abgeordnetenhauſe noch einmal Anlaß zu geben,
ſich über die bisher von ihm vermißte geſetzliche Fundation der Armee
reform mit der Regierung zu verſtändigen und dadurch den Boden für
die Erledigung weiterer prinzipieller Gegenſätze zu gewinnen und ſomit
auch im Vaterlande das beeinträchtigte Gefühl der Einheit des Stre
bens und Wirkens neu zu beleben, in dieſem Wunſche liegt auch heut
das Motiv für die Vorlage des gegenwärtigen Geſetzentwurfs. Sein
materieller Jnhalt wird nach den darüber bereits gepflogenen erſchöpfen
den Erörterungen einer weitläufigen Motivirung nicht bedürfen er enthält
keine neuen Prinzipien, ſondern nur Modifikationen und Ergänzungen
der alten geſetzlichen Beſtimmungen, hervorgerufen durch Rückſichten
der techniſchen Zweckmäßigkeit und des ſtaatlichen Bedürfniſſes. Nur
inſoweit dieſe Rückſichten bei verſchiedenartiger Auslegung des Geſetzes
vom 3. September 1814 oder bei dem Mangel entſprechender geſetzli
cher Beſtimmungen über den Kriegsdienſt zur See hervorgetreten ſind,
ſollen durch den vorgelegten Entwurf Modiftkationen und Ergänzun-
gen der bisherigen Geſetzgebung herbeigeführt werden. Daneben bietet
er dem Lande wiederholt erhebliche Erleichterungen, Erleichterungen der
Belaſtung der jedem wehrfähigen Manne obliegenden Pflicht der Va
terlandsvertheidigung, Erleichterungen welche jedoch allein durch die
eingetretene Vermehrung der Kriegsſtärke des ſtehenden
Heeres zuläſſig erſcheinen. Jm Uebrigen hat die Regierung auf jede
weitere Aenderung des allegirten Geſetzes für jetzt verzichtet weil ſie
erachtet, daß die Spannung des Augenblicks einer ſachlichen Abwägung
der dabei in Betracht kommenden legislativen Momente nicht günſtig
iſt. Aus dieſem Grunde mußte auch die Vorlegung der, im Geſetzent
wurf verheißenen neuen Landwehrordnung ausgeſetzt bleiben, um
ſo mehr als eine ſolche überhaupt erſt nach geſetzlicher Feſtſtellung der
vorgeſchlagenen Veränderung der Beſtimmungen über die Kriegsdienſt
verpflichtung ausführbar erſcheint. Meine Herren wie tief begründet
ſeit Jahren die Ueberzeugung der Regierung von der Nothwendigkeit
und Zweckmäßigkeit der faktiſch eingetretenen Armeereform ſein mag,
ſo haben doch ihre Entſchließungen nach den Erfahrungen des letzten
Krieges an Klarheit, Sicherheit und Feſtigkeit in dem Maße gewon
nen, daß es ihr mit Pflicht und Gewiſſen ganz unvereinbar, daß es
ihr unmöglich erſcheint, jetzt in weſentlichen Punkten auf geprüfte und
wohlbewährte Einrichtungen zu verzichten. Jeder Unterthan wird ihr
darin beiſtimmen und die Befangenheit mißbilligen, welche etwa, um
einem Parteiintereſſe zu dienen, um eines mißlichen Machtwechſels wil
len dieſe von ganz Europa gebührend gewürdigte Jnſtitution verwerfen
wollte. Laſſen Sie mich zum Schluſſe der gern gehegten Erwartung



Worte geben, daß das im Lande tief empfundene Bedürfniß nach Ver
ſtändigung bei den Behandlungen der Vorlage in dieſem Hauſe ſeinen
berechtigten Wiederhall finden möge, daß das Gefühl für Preußens
Macht und Größe in dieſem Hauſe ſtets mächtiger ſein werde, als der
verderbliche Geiſt der Parteiung, als perſönliche Sympathien oder An
tipathien.“

Nachdem der Miniſter die geſchäftliche Behandlung der Vorlage
dem Hauſe anheimgeſtellt, bringt derſelbe einen zweiten Geſetzentwurf,
betreffend die Verſorgung der anerkannten Militär-Jnvaliden vom
Ober Feuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, wie die Un
terſtützung der Wittwen im Kriege gebliebener Militärperſonen gleichen
Ranges ein und empfiehlt denſelben in kurzen Worten zur Annahme.
Auf Antrag der Abgeordneten Michaelis und Bresgen beſchließt
das Haus mit großer Majorität über die geſchäftliche Behandlung des
erſten Geſetzentwurfs erſt nach Druck und Vertheilung deſſelben Be
ſchluß zu faſſen; derſelbe Beſchluß wird auf Antrag des Grafen
Schwerin hinſichtlich der zweiten Vorlage gefaßt. Auf eine Anfrage
des Abg. Dr. Virchow, welcher dabei zugleich das Ungewöhnliche einer
ohne Motive eingebrachten Regierungsvorlage hervorhebt, erklärt der
Kriegsminiſter, daß der Vortrag, mit welchem er an Stelle der
Motive die Vorlage begleitet habe, allerdings perſönlich von ihm ſelber
herrühre, wiewohl er faktiſch überzeugt ſei, daß derſelbe mit der Auf
faſſung der königlichen Regierung Wort für Wort und Sylbe für Sylbe
übereinſtimme. Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein,
auf welcher zunächſt die Vereidigung neu eingetretener Mitglieder ſteht.

Der nach vorſtehendem Berichte vom Kriegsminiſter eingebrachte
Geſetzentwurf, betreffend „die Abänderung und Ergänzung des Ge
ſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3.
September 1814“ (deſſen weſentlichſten Jnhalt wir in der Beil. zur
geſtr. Nr. d. Ztg. bereits mitgetheilt), lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden c. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer
des Landtages für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie in Abänderung und Er
gänzung des Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. September 1814,
was folgt

H. J. Die Geſammt Verpflichtung zum Kriegsdienſte in der Armee und Flotte
wird in ihrer Dauer von 10 Jahren auf 16 Jahre herabgeſetzt.

S. 2. Während dieſer ihrer GeſammtDienſtzeit gehören die zum Kriegsdienſt Ver
flichteten die erſten ſieben Jahre dem ſtehenden Heere, beziebüngsweiſe der Kriegs
otte an ſie ſind jedoch, in ſoweit nicht nothwendige Verſtärkungen des Heeres, bez.

der Flotte oder Uebungen ein Anderes erfordern anſtatt wie bisher gewöhnlich zwei
Jahre fortan in der Regel die letzten vier Jahre in die Heimatbh beurlaubt. Dies
Letztere gilt auch von den einjährigen Freiwilligen H. 7 des Geſetzes vom 3. Sep
tember 1814) denen übrigens das erſte Dienſtjahr wie bisher als eine drei
jährige Dienſtzeit angerechnet wird.

S. 3. Während der auf neun Jahre verminderten Dauer der Verpflichtung für
die Land und Seewehr beider Aufgebote befinden fich die Wehrmänner die erſten vier
Jahre im erſten, die folgenden fünf Jahre im zweiten Aufgebot der Land und See
wehr. Der Uebertritt in das zweite Aufgebot erfolgt daher wie bisher in der
Regel mit dem Beginn des 32. Lebensfahres, das Ausſcheiden aus der Land und
Seewehr und der Eintritt in den Landſturm aber ſchon und zwar ohne Ausnahme mit
dem vollendeten 36. Lebensjahre

H. 4. Die Dienſtverhältniſſe der Land Und Seewehr beider Aufgebote ſollen, den
Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechend, durch eine beſondere Geſetzesvorlage ſpeciell
geregelt werden, und zwar nach Maßgabe der nachfolgenden allgemeinen Beſtimmungen

H. 5. Jn Betracht der thatſächlichen Verſtärkung des ſtehenden Heeres wird zwar
die Landwehr 1. Aufgebots künftig nur in ſehr ernſten das Vaterland bedrohenden
Gefahren von Uns unter die Waffen gerufen werden dennoch müſſen die suh. 8 des
Geſetzes vom 3. September 1814 über die Beſtimmung und Verwendung der Landwehr
ergangenen Feſtſetzungen ihre Geltung behalten. Demgemäß bleihen auch Friedens
Uebungen der Landwehr 1. Aufgebots erforderlich. Dieſe ſollen künftig a) bei der Jn
fanterie, wie bisher, in beſonderen Bataillonen oder Compagnieen in den heimathlichen
Bezirken für die Dauer von 2—4 Wochen, bei den Jägern, Pionieren, der Artil
lerie und dem Train lediglich durch Heranziehuug der Verpflichteten zu den entſprechen
den Linientruppen zu Uebungen von gleicher Dauer ſtattfinden 0) bei der Cavallerie
wird dieſer letztere UebungsModus gleichfalls allgemein zur Anwendung kommen,
ſobald die LinienCavallerie in der für den Krieg nothwendigen Friedensſtärke formirt
ſein wird, und mit dieſem Zeitpunkt erliſcht die bisherige geſetzliche Verpflichtung der
Kreiſe zur unentgeltlichen Geſtellung der Uebungspferde, ſo wie aller LandwehrMobil
machungspferde, die alsdann aus Staatsfonds zu beſchaffen ſind. Uebungen der
Land und Seewehr 2. Aufgebots finden während des Friedens nicht ſtatt.

S. 6. Die in die Heimath BVeurlaubten des ſtehenden Heeres und der Kriegsflotte,
ſo wie die zur Land und Seewehr Entlaſſenen ſind in der Wahl ihres Aufenthalts
ortes im Jn und Auslande nicht beſchränkt, müſſen jedoch die behufs der Controle
ihres Aufenthalts gegebenen Vorſchriften beobachten. In Bezug auf die Auswanderung
der Beurlaubten des ſtehenden Heeres und der Flotte ſollen künftig lediglich diejenigen
geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend ſein, welche für die Auswanderung von Wehr
männern erlaſſen ſind.

ſ. 7. Sämmtliche Mannſchaften des Veurlaubten Standes, mögen ſie dem ſte
henden Heere und der Flotte, oder der Land und Seewehr angehören, ſind, mit
Ausnahme der Theil II S. 6, Nr. bis einſchließlich 5 des Militär Strafgeſetzbuches
aufgeführten Fälle in Strafſachen den Civilgerichten unterworfen. Die auf beſtimmte
Zeit beurlaubten Perſonen des activen Standes des Heeres und der Flotte werden von
dieſer Beſtimmung nicht betroffen.

H. 8. Befreit vom Dienſt in der Armee ſind während des Friedens ſolche See
leute von Beruf die bei dem Eintritt in das dienſtpflichtige Alter mindeſtens ein
Jahr auf Seeſchiffen der Preußiſchen Handelsmarine gedient haben dagegen ſind ſie
zum Dienſt auf der Kriegsflotte nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen verpflichtet.

H. 9. Zur Kriegsflotte, welche gleich dem ſtehenden Heere beſtändig zum
Kriegsdienſt bereit iſt, gehören 1) Die active Marine d. h. die im activen Dienſt
befindlichen Seeleute, Werftmannſchaften und Seeſoldaten 2) die von der activen
Marine beurlaubten Seeleute, Werftmannſchaften und Seeſoldaten bis zum vollen
deten 27. Lebensjahre bez. bis zum vollendeten ſiebenten Dienſtjahre, vom Tage des
wirklich erfolgten Dienſteintritts an gerechnet 3) die „Seedienſtpflichtigen““ im Sinne
der Verordnung vom 4. April 1854 bis zum vollendeten 27. Lebensjahre.

F. 10. Die active Marine wird zuſammengeſetzt aus: a. Seeleuten von
Beruf, d. h. aus ſolchen Freiwilligen oder Ausgehobenen welche bei ihrem Eintritt
in das dienſtpflichtige Alter mindeſtens ein Jahr auf Seeſchiffen der Handelsmarine
gedient haben b. aus freiwillig eingetretenen oder ausgehobenen Werft Handwer
kern e. aus Freiwilligen oder Ausgehobenen für die Marinetruppen (Seeſoldaten).

H. 11. Die Dienſtzeit in der activen Marine kann für Seeleute von Beruf in
Berückfichtigung ihrer techniſchen Vorbildung und nach Maßgabe ihrer Ausbildung für
den Dienſt auf der Kriegeflotte, durch Beurlaubung zur Diepoſition der Marine Be
hörden angemeſſen verkürzt werden eingeſchiffte Mannſchaften aller Kategorieen wer
den dagegen, welches Dienſtalter ſie auch haben erſt nach Rückkehr in dieſſeitige Hä
fen entlaſſen

H. 12. Junge Seeleute von Beruf, welche beim Eintritt in das dienpflichtige Al
ter die Quatifiegtion zum einjährigen Freiwilligen erlangt oder welche das Steuer

manns Examen abgelegt haben genügen ihrer Verpflichtung für die Kriegsflotte
durch einjährigen Freiwilligen Dienſt, ohne zur Selbſtbekleidung und Selbſtverpfle
gung verpflichtet zu ſein. Nach Maßgabe ihrer Qualification ſollen dieſelben zu Un
teroffizieren, Deck Offizieren oder Hülfs Offizieren der Reſerve, reſp. der Seewehr
vorgeſchlagen beziehungsweiſe ernannt werden. Dieſen einfährigen Freiwilligen
der ſhette wird das abgeleiſtete Dienſtjahr als eine dreijährige Dienſtzeit gu
gerechnet.
H. 13. Erſatzpflichtige Seeleute ſind verbunden, ſich beim Eintritt in das dienſt

pflichtige Alter oder, falls ſie alsdann auf Seereiſen abweſend ſind, bei ihrer nächſten
Rückkehr in die Königlichen Lande vor der betreffenden Erſatz Behörde zur Ableiſtung
ihrer Dienſtpflicht zu geſtellen ſie dürfen nur dann von Neuem für Handelsſchiffe
„„angemuſtert““ werden, wenn ſie ſich über ihr Militäroerhältniß genügend auswei
ſen können.

H. 14. Der Eintritt oder Wiedereintritt in die Kriegsflotte kann in Friedenszei
ten von ſolchen ausgehobenen (F. 10a) oder beurlaubten Seeleuten (S. 9, Nr. 2
und 3) nicht gefordert werden welche bei Zufertigung der Einſtellungs Ordre auf
einem Preußiſchen Handelsſchiffe, nach vorſchriftsmäßiger Anmüſterung thatſächlich in
Dienſt getreten ſind, oder welche eine Preußiſche Navigationsſchule oder damit ver
bundene Schiffsbauſchule beſuchen. Solch ein thatſächlicher Dienſtantritt auf einem
Preußiſchen Handelsſchiffe entbindet auch von der Geſtellung zu den Erſatz Terminen
und den Control Verſammlungen, ſo wie von der Heranziehung zu den in S. 17 an
geordneten Uebungen auf den Schulſchiffen.

H. 15. Für außerordentliche Verſtärkungen der Flotte im Frieden werden zu
nächſt die FlottenBeurlaubten und Marine Reſerven ſodann die Seedienſtpflichtigen
der Altersblaſſen vom 20. bis 27. Jahre eingezogen. Bei ausbrechendem Kriege find,
außer den dienſtpflichtigen Erſatzmannſchaften, den Beurlaubten und Reſerven der Flotte
und den gleichalterigen Seedienſtpflichtigen, nöthigenfalls auch die Seewehr und die
ihr angehörenden Altersklaſſen der Seedienſtpflichtigen (S. 16.) zum Dienſt einzuberufen.
Jm Frieden wie im Kriege wird die nöthige Verſtärkung dergeſtalt bewirkt daß die
erſtgenannten Kategorieen den ſpäter aufgeführten und die jüngeren Altersklaſſen den
älteren vorangehen.

H. 16. Die Seewehr 1. Aufgebots beſteht a. aus den in der Regel mit dem
vollendeten 27. Lebensjahre aus der Marine Reſerve zur Seewehr entlaſſenen Mann
ſchaften b. aus den Seedienſtpflichtigen vom 28. bis zum vollendeten 31. Lebensjahre
o. aus den ſonſtigen dienſtpflichtigen Seeleuten von Beruf, welche auf der Flotte nicht
gedient und das 31. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben.

S. 17. Für die dem
ebots angehörigen Seeleute, welche auf der Kriegsflotte nicht gedient haben finden

jährliche Uebungen an Bord der SchießSchulſchiffe bis zur Dauer von 8 Wochen ſtatt,
und wird jeder dieſer Verpflichtungen in der Regel zweimal zu dieſen Uebungen her
angezogen.

H. 18. Die Seewehr 2. Aufgebots wird aus allen Männern die aus dem 1.
Aufgebot entlaſſen worden und aus den Seedienſtpflichtigen im Alter von 32 bis ein
ſchließlich 36 Jahren gebildet und dient im Kriege nöthigenfalls zur Ergänzung und
Verſtärkung der Marine.

H. 19. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben.
S. 20. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes ſind Unſer Miniſter des Krieges

und der Marine und Unſer Miniſter des Jnnern beauftragt

Die Commiſſion für den Antrag der Abg. Schulze- Delitzſch
und Faucher hat am Montag ſchon ihre Arbeiten vollendet und den
Abg. Regierungsrath Zie gert zum Berichterſtatter gemacht. Die Be
richterſtattung wird hoffentlich bald erfolgen, obgleich der Abg. Ziegert
auch in der vereinigten Commiſſion für Handel und Gewerbe und für
Finanzen und Zölle über den wichtigen Beſchluß daß das Haus die
Entſcheidung über die zum Eiſenbahnbau erforderten Anleihen ſo lange
verſchieben möge, bis ein verfaſſungsmäßiges Staatshaushaltsgeſetz zu
Stande gekommen, zum Berichterſtatter erwählt worden iſt. Bei der
großen Sachkenntniß des Abgeordn. Ziegert aber und bei der bekannten
großen Arbeitskraft deſſelben iſt zu hoffen, daß er doch beide Berichte
bald erſtatten wird. Der Antrag von Schulze Delitzſch und Faucher,
die Aufhebung der Geſetze, die Coalition der Arbeiter und Arbeitgeber
betreffend, hat durch die in der Commiſſton angenommene Aufhebung
des Paragraphen 184 eine ganz neue Seite gewonnen. F. 184 hat
nämlich gar nichts mit den Arbeitervereinen und den Coalitionen gegen
Arbeitsgeber zu thun, ſondern behandelt lediglich das Verhältniß des
einzelnen Arbeiters reſp. Geſellen zu ſeinem Meiſter.
er behandelt, ſind z. B., daß der Geſelle nicht außer der Zeit plötzlich
die Arbeit unterbrechen kann ohne Zuſtimmung ſeines Meiſters oder ſie
ohne vorherige regelmäßige Kündigung nicht ganz aufgeben kann. Der
Meiſter iſt natürlich ſeinerſeits ebenſo verpflichtet, wie der Geſelle.
Auch die Strafen, die in dem 184 gegen die Zuwiderhandelnden
feſtgeſetzt werden, ſind gegen die bei der Coalition angedrohten gering,
wenn ſie auch an ſich immer noch ſehr hart ſind. Die Beſtimmungen
des 184 ſind im Ganzen analog den Beſtimmungen der Geſinde
ordnung und es kann nicht fehlen, daß auch dieſe bei den Verhandlun
gen im Abgeordnetenhauſe mit in Betracht gezogen wird. Jedenfalls
verdienen die Beſtimmungen der Geſindeordnung ebenſo eine Verände
rung, wie ſie bei der Gewerbeordnung beabſichtigt wird. Der F. 183
iſt bekanntlich ſchon durch die Verfaſſung außer Wirkung geſetzt und
iſt auch ſeit dem Beſtehen der Verfaſſung nie mehr in Anwendung ge
kommen, wie die zahlreichen Handwerker und Axbeitervereine bewei
ſen, die bei ſeiner Geltung unmöglich ſein würden.

Die Petitions-Commiſſton ſetzte geſtern ihre Berathung über
die DiſſidentenPetitionen fort. Die Regierung war vertreten durch die
Geh. Räthe v. Schlieffen, Wohlert und Meyer als Referenten fungir
ten die Abgeordneten Richter und Pannier. Die eingehenden Debatten
betrafen die gewünſchte Ertheilung des Corporationsrechtes und die Auf
hebung derjenigen Ueberwachung diſſtdentiſcher Vereinigungen, welche
bisher dadurch bewirkt worden, daß die Diſſidenten Gemeinden unter
das Vereinsgeſetz geſtellt worden ſind. Gegen die Ertheilung des Cor
porationsrechtes wurde vielfach der Artikel 13 der Verfaſſungsurkunde
angeführt, welcher beſtimmt „Die Religionsgeſellſchaften, ſowie die
geiſtlichen Geſellſchaften, welche keine Corporationsrechte haben können
dieſe Rechte nur durch beſondere Geſetze erlangen Dagegen war man
für Aufhebung des Vereinsgeſetzes in Bezug auf die Vereinigungen von
Diſſidenten. Die Vertreter der Regierung beriefen ſich in dieſer letzte
rer Beziehung auf die ſeit längerer Zeit geübte milde Praxis, wonach
die Ueberwachung faſt ganz in Wegfall gekommen ſei. Unverkennbar
werden dieſe Petitionen zu ſehr eingehenden Debatten im Plenum füh
ren. Nach vierſtündiger Debatte hatte die Commiſſion die materielle

Alter nach der Kriegsflotte und die der Seewehr 1. Auf

Die Punkte, die



Durchberathung der Petitionen beendigt. Die Einigung über ſpezielle
Anträge bei dem Hauſe iſt vorbehälten worden. Der Antrag einzelner
DiſſidentenGemeinden, wie Berlin, Stettin, Corporationsrechte zu ver
leihen, vermochte ſich keine Geltung zu verſchaffen. Mehrfach wurde
von CommiſſionsMitgliedern, welche für Ertheilung des Corporations-
rechtes wirkten, bedauert, daß die von den Petenten beigebrachten Ma
terialien faſt durchgängig nicht ausreichten. Die Diſſidenten Gemeinden
haben ſich bei ihren Petitionen faſt nur mit der Namensunterſchrift ein
zelner Mitglieder begnügt, dagegen ſowohl ſtartiſtiſche Angaben über
die Verhältniſſe der Gemeinde und die Legitimirung derſelben zur Ein
bringung der Petitionen unterlaſſen.

Herr Wantrup' macht für die „Weſtpr. Ztg. ſeine Berichte über
die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes am Abend vor der Sitzung, und
wenn am anderen Tage die Dinge, welche er nach den Andeutungen
der miniſteriellen Blätter ſchon im Geiſte kommen ſah, ausbleiben, ſo
iſt das begreiflicher Weiſe nicht ſeine Schuld ſondern die der böſen
Majorität die keine Propheten mehr aufkommen läßt. Als Probe von
Herrn Wantrup's Sehergabe theilen wir aus ſeinem Vorberichte über
die Sitzung vom 24. Januar folgende Stelle mit Inzwiſchen traten
ihre (der Majorität) Herzensgedanken bei einem piquanten Jntermezzo
der heutigen Sitzung zu Tage der Debatte über die Loge nicht
der Freimaurer, ſondern das Plätzchen bei der Tribüne, deſſen ſich das
Miniſterium bediente, um gelegentlich ſeine Räthe ungeſtört den Ver
handlungen beiwohnen zu laſſen. Der Eifer der Oppoſition hat auch
dieſes Plätzchen nicht geſchont und im Laufe der vorigen Seſſion es
dahin zu bringen gewußt, daß es nur unter mannichfaltigen Umſtänd
lichkeiten, beſonderen Zulaſſungserſuchungen, ſeinen früheren Jnhabern zu
gänglich wurde. Dies abzuſtellen, wurde die betreffende Loge diesmal
dem Präſidenten nicht übergeben. Der Schlüſſel blieb in Verwahr-
ſam des Miniſteriums wird nun aber vom Präſidium reclamirt, und
zwar im Wege einer vor das Haus gebrachten Rechts und Oppoſi
tionsfrage. Bei der heutigen Debatte wurde die Opportunität zu
nächſt durch Notabilitäten motivirt, welche das Präſidium unvorherge
ſehener Weiſe zuzulaſſen in die Lage käme. Als ſich aber ergab, daß
für dieſen Zweck außerdem eine Loge bereit ſtehe, flüchtete ſich die Op
portunität auf das ſublime Gebiet der Galanterie gegen die Präſidiel-
damen, für welche der Platz reſervirt bleiben müſſe, womit manchen
Beſuchern der Tribüne allerdings mehr gedient ſein möchte, als dem
für die Anweſenheit der Miniſteriglräthe obwaltenden ſtaatlichen Be
dürfniſſe.“ Bekanntlich iſt die Logenangelegenheit noch gar nicht im
Hauſe zur Sprache gekommen. Die „Rh. Ztg.“ bemerkt zu der bevor
ſtehenden Auslaſſung des „Kämpfers gegen den Lügengeiſt „Wir
mißgönnen Herrn Wantrup ſeine Phantaſie gewiß nicht, daß er aber
mit derſelben nicht auch Damen berühre, möchten wir ihm doch, in
ſeinem eigenen Jntereſſe, anrathen. Denn ſolche Ungezogenheiten ge
nießen in der That nirgend die Strafloſigkeit „wahrheitsgetreuer Land
tagsberichte.“

Es ſind vielfache Zeichen vorhanden daß durch die Fraction
der ſogenannten „Conſervativen ein Riß geht. Die jüng-
ſten Behauptungen der Miniſter, ſchreibt die „Rh. Ztg.“, daß ſie ſelbſt
nicht, ſondern daß frühere Miniſter den Conflict der Krone mit dem
Lande verſchuldeten, und die Aufnahme der neueſten, für die Bis-
marckſſche Politik nichts weniger als freundlichen Betrachtungen des
alten Rundſchauers in der Kreuzzeitung ſind nicht, wie manche glau
ben, die Veranlaſſung, ſondern die Ausdrücke zweier entgegengeſetzten
Strömungen in der Nähe des Hofes. Aus der Fraction der Conſer
vativen ſcheint eine Minorität austreten und ſich als eigene politiſche
Partei conſtituiren zu wollen. Dann würde die Majorität die eigent
lich miniſterielle Fraction bilden und die andre den Anſpruch erheben,
die recht eigentliche königl. Partei zu vertreten, d. h. den Anſpruch,
demnächſt den Rath der Krone zu bilden. Der Chef dieſer Miniſter
candidaten iſt Frhr. v. d. Heydt.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr Grabow, hat auf
ein Telegramm des Vereins der Verfaſſungsfreunde in Königsberg
folgende Antwort ertheilt: „Aufrichtigen Dank dem Verein der Ver-
faſſungsfreunde. Die alt preußiſchen Abgeordneten von 1847 nenne
ich noch heute mit Stolz meine politiſchen Lehrmeiſter. Grabow.“
Auch in Dortmund, Hörde und Eſſen ſind Zuſtimmungs- Adreſſen
Seitens der Wahlmänner an Herrn Grabow beſchloſſen worden.

Jm Laufe dieſer Woche wird wiederum eine Conferenz in Sachen
der Handels Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein ſtatt
finden. Es beſtätigt ſich nach der „Z. Corr.“, daß die Frage wegen
der Uebergangs-Zölle öſterreichiſchen Weines während der letzten Sitzun
gen der Conferenz einige Schwierigkeit bereitete. Der öſterreichiſche Be
vollmächtigte machte den Vorſchlag, eine Scala anzunehmen, wonach
die Verſchiedenheit des Preiſes der öſterreichiſchen Weine eine Verſchie
denheit des Zollſatzes bedingen ſollte. Preußen müßte daran feſthalten,
daß die öſterreichiſchen Weine gleich den übrigen ausländiſchen Weinen
nach dem Gewichte verzollt werden. Jn gleicher Weiſe wie über die
Wein Zölle hat ſich auch eine Meinungsverſchiedenheit in Betreff der
Eiſen Zölle erhoben.

Die „BörſenZeitung“ ſchreibt: Wie wir wiederholt mittheilten,
hat Herr v. Hock Angeſichts der hier vorwaltenden vollſtändigen Un
willfährigkeit gegenüber den Oeſterreichiſchen Wünſchen in Betreff der
Weinzölle, um neue Jnſtructionen bei ſeiner Regierung nachgeſucht.
Das Eintreffen derſelben iſt nunmehr heute für nächſten Sonntag oder
Montag mit dem Beifügen aviſirt worden, daß dieſelben vollſtändig
den Character eines Ultimatums an ſich tragen würden, und Herr v.
Hock angewieſen werde, Berlin zu verlaſſen, wenn die verhandelnden
ZollvereinsRegierüngen die Propoſitionen ablehnen möchten

Wie mitgetheilt wird, hat ſich eine Actiengeſellſchaft zur Erweite-
rung des Kieler Hafens und zum Bau von Schiffswerften da-

ſelbſt gebildet. An. der Spitze derſelben ſtehen Director Nehſe und die
Engländer Forſter und Benſon. Alle drei Herren befinden ſich ſchon
ſeir längerer Zeit in Berlin und haben dieſerhalb bereits an betreffen
der Stelle längere Conferenzen ſtattgefunden. Das Unternehmen ſoll
vollſtändig geſichert ſein.

Die Badezeit kranker Soldaten im preußiſchen Militär BadeJn-
ſtitut zu Teplitz iſt für das Jahr 1865 ausnahmsweiſe ſtatt auf
vier, auf die fünf Monate vom Mai bis Ende September ausge
dehnt worden. Das Kriegsminiſterium wird künftig auch diejenigen
bereits entlaſſenen Mannſchaften, welche während ihrer activen Dienſt
zeit ſich ein Leiden zugezogen haben, das nach militäriſchem Ausſpruch
durch den Gebrauch der Teplitzer Bäder beſeitigt werden kann, je nach
den Raumverhältniſſen des Jnſtituts, koſtenfrei in daſſelbe aufnehmen
laſſen ſolche Mannſchaften ſollen für Rechnung des betreffenden hei
mathlichen Landwehr Bataillons mit chargemäßiger Löhnung u. w.
in derſelben Weiſe verſehen werden, als wenn ſie noch in Reih und
Glied ſtänden.

Nachdem für die außer Cours geſetzten und demnächſt präcludirten
älteren Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine durch Geſetze
aus den Jahren 1855 eine erſte und 1857 eine zweite weitere Nach
friſt bewilligt worden war, ſoll der „K. 3.“ zufolge, demnächſt die
vorbehaltene endliche und unwiderrufliche Präcluſion der vorgedachten
Sorten Papiergeldes ausgeſprochen werden. Jm Ganzen ſind in den
letzten acht Jahren etwas über 140,000 Thlr. dieſer Pap ere noch ein
gelöſt worden, und es läßt ſich annehmen, daß weiter keine derartigen
Papiere zum Umtauſch gelangen werden.

Die „Kreuzztg.“ will von zuverläſſigſter Quelle aus Wien erfah
ren haben daß den drei Grafen Kerſſenbrock dort an der betref
fenden Stelle erklärt worden iſt, wie ihr Eintritt in die öſterreichiſche
Armee unker den obwaltenden Umſtänden unmöglich wäre.

Die Königsberger Stadtverordneten haben geſtern den Kämmerer
Hagen aus Berlin wiederum zum Oberbürgermeiſter von Königsberg
gewählt.

Mainz, d. 5. Februar. (F. J.)
des ehemaligen kurfürſtlichen Schloſſes der allgemeine Arbeitertag
abgehalten. Außer unſern hieſigen, nicht ſehr zahlreichen Laſſallianern
hatten ſich viele auswärtige und in der That eine ſehr große Menge
Zuhbrer eingefunden, ſo daß Saal und Gallerie dicht gedrängt ange
füllt waren. Die Theorien von Laſſalle wurden von einer größeren
Anzahl von Rednern, faſt ſämmtlich aus dem Arbeiterſtande, erläutert.
Die Anhänger von Schulze-Delitzſch betheiligten ſich nicht an der Be
rathung. Ein hieſiger Polizeibeamter war anweſend und nahm mehr
mals Veranlaſſung, Rednern durch den Vorſitzenden das Wort ent
ziehen zu laſſen. Schließlich wurden verſchiedene Reſolutionen ange
nommen des weſentlichen Jnhalts, die großherzoglich heſſiſche Staats
regierung auf dem Petitionswege zu erſuchen das allgemeine Stimm
recht zu bewilligen, zur Aufhülfe des Arbeiterſtandes Staatshülfe zu
gewähren, und die Art. 184 und 185 des Strafgeſetzbuchs, wodurch die
Coalition der Arbeiter der Obrigkeit oder den Fabrikherren und Mei
ſtern gegenüber verboten und beſtraft wird, auf dem Wege der Geſetz
gebung zu beſeitigen. Der Verlauf der von 10 Uhr Morgens bis 5
Uhr Nachmittags mit kurzer Unterbrechung dauernden Verſammlung
e daß die Laſſalle'ſche Bewegung noch keineswegs ihr Ende er
reicht hat.

Heute wurde im großen Saale

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin d. 8. Februar. Die Giunta der hieſigen Munizipalität,

welche ſich nach Florenz begeben wollte, um dem König eine Adreſſe
zu überreichen, iſt wegen leichten Unwohlſeins des Königs noch nicht
abgereiſt. Mehrere Munizipalitäten Piemonts haben eine Adreſſe an
den König votirt.

Bukareſt, d. 7. Febr. Der Präſident des Conſeils, Michael
Cogalniceano, iſt entlaſſen und der bisherige Vice Präſident des
Staatsraths, Konſtantin Boſiano, zum Nachfolger deſſelben ernannt
worden. Ferner hat Stratt das Portefeuille der Finanzen erhalten
die übrigen Miniſter verbleiben in ihren Aemtern.

Madrid, d. 7. Febr. Briefe aus Puerto Rico melden, die
dortigen Behörden hätten Agenten, welche aus den Vereinigten Staa-
ten gekommen wären, um die Bevölkerung aufzuwiegeln, aus dem
Lande gejagt.

Lotterie.
Bei der am 8. Februar fortgeſetzten Jiehung der 2. Klaſſe 131. Königliche

Klaſſen Lotterie fiel 2 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 16,175. 1 Gewinn von
600 Thlr. auf Nr. 51,271. 6 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 3836. 7048.
45,867. 48,121. 87,529 und H2,745.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder, Freunde und Gönner des Bauernvereins werden

zu einer Verſammlung
Sonnabend den II. d. Vormittags 11 Uhr

im Stadtſchießgraben hier
eingeladen. Zur Beſprechung kommen folgende Gegenſtände:

1) Berichterſtattung über die Produktenbörſe.
2) Hält der Verein es für wünſchenswerth, daß in Halle ein thü-

ringiſch-ſächſiſcher Central-Wollmarkt gegründet werde
3) Berichterſtattung über die Ergebniſſe der Grundſteuer Veranla

gung. Referent Herr Amtmann Reinecke.
4) Wünſchen die Landwirthe, daß neben den Jnſtituten für Real

kredit auch ſolche für Perſonalkredit gegründet werden und wie
unterſcheiden ſich Real- und Perſonalkredir?

5) Unter welchen Bedingungen iſt die einfurchige Beſtellung des
Wintergetreides vortheilhaft oder zuläſſig?

Halle, am 3. Februar 1865 Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
WVUeber alle Haarwuchs -Fliüttel,

hat der Jlaflämcdische Haarbalsaun den vollſtänwelche ſeit 30 Jahren auftauchten,
digſten Sieg davon getragen, weil er ſich nicht nur gegen das Ausfallen der Haare, e
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung derſelben in ſchön
ſter Fülle und Glanz erfahrungsgemäß bis jetzt am beſten bewährte, während die meiſten andern

Berühmtheit längſt den Schlägen ihrer vollkommenenErzeugniſſe ähnlicher Art von erdichteter
Nichtigkeit erlegen und ſpurlos verſchwunden ſind.
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen vor 30 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins,

und ſeine unzählich überraſchenden Erfolge ſind ſo tief
demſelben ſo enge verwachſen, daß jede weitere An

Preis 9 H. das kleine und 15 das große Glas. Aus

währender Zunahme ſeiner Abnehmer, u
in's Volksbewußtſein eingedrungen und mit
preiſung als überflüſſig erſcheint.
wärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge
werden kranco erbeten.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold O. Leipzig rſtraße 19.

ſondern auch

Aber der Mailändiſche Haarbalſam iſt
ja in fort

und 2 für Verpackung und Poſtſchein
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

S hottis ehe Schreittisch und Lantaie t nen ände, das
Neueſte und Eleganteſte, empfiehlt in vorzüglicher 7

Kichard u gr.
Auswahl
Steinſtraße Nr. 8.

S Jum b. kaunten billigen Luden Schucerſtr.
Circa 250 DOtz. P. weiße Glacé- Handſchuh beſter Qual., beſ. f. Wieder-

ſ. bill. die gr. Auswahl in Cotillon
Netze u. Cvoiffuren, feines Parfüm u.

verkäufer empfehlend, um zu räumenu

J Orden Tanz Ordnungen, Ballfächer,
Seifen, das gr. Lager ſeidener Bänder, beſ. zu
elegante DamenGürtel, Schleier, PiqueKragen, geklöppelte Kragen,
Einſtecke-Kämme f. Damen von I. h W. Eigarrenſpitzen in echtemgroßes Lager in ſeidenen u. leinenen Taſchen
tuchern, Herren Oberhemden Eyemiſerts u. Kragen, d. gr. Lager Herren u. Damen

optiſche Artikel beſ. in Brillen, Lorgnetten beſt.
Verlooſen ſich

Photographie Album v. 5 S
vbaänder, Halskerten, Broches, Boutons, Shlipsnadeln,

Ringe, Haarnadeln,

Meerſchaum von 2
Shlipſfe v. geringſten bis
Qual. ſ. w. elegante Gegenſtände zum

z. d. feinſten

Uhrſchluſſel, Medarllons, Uhrketten,
Sämmtl. Artikel ſind in großer Quantität vertreten ver

Galanterie, Poſamentier u. Leinen
De wagren empf. zu d. allerbilligſt. Preiſen.

brikpreis. Mein Lager Kurz-,Mr.

St. Photographie Rahmen ſ. bill. Arm

Nr. 12. 12.

Ballſchärpen, Sammetbänder,
gut gearb. Zeugſtieſeln,

eignend v. geringſten b. z. d. feinſten,

Gurtelnadeln, Manſchettenknöpfe,

800 St. Crinolinen.
verk. ſolche 50 Unter dem Fa
Pergainnenter in Halle.

1000 hypolhekariſch auf gute Stadehy
pothek mit 5 pröcent Zinſen eingetragen, wünſcht

zu cediren
Stengel, Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 6.

HausVerkauf.
Ein in beſter Lage und gutem baulichen Zu

ſtande befindliches Wohnhaus mit 7 heizbaren
Stuben, 7 Kammern, Waſchhaus, Kellern,
Brunnen und kleinem Garten ſoll baldmöglichſt
aus freier Hand verkauft werden. Näheres zu
erfragen Merſeburg, Unteraltenburg 725.

Gutsverkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber will ich das

Gut Roſenfeld bei Torgau, etwa 1 Std.
entfernt, in der Elbaue, einer guten Weizen
gegend und in einer lebendigen, ſtark bevöl
kerten Umgebung belegen, verkaufen.

Das Gut hat 670 Morgen Ackerland, ſepa
rirt, und einige 20 Morgen Grasland, Wieſen,
Gärten; außerdem noch ziemlich ausgedehnte
Weideberechtigung, auch Holzberechtigung.
Eine ſehr hübſche Brennerei nebſt Mühle, un
längſt auf dem Hofe neu erbaut, ſtehen in gu
tem Betrieb Mehlabſatz, neben Lieferungen gut
lohnendes Detail

Gebäude ſolide, nett und gut. Wohnhaus
maſſiv, Souterrain. Geräumiger, regelm. Hof.
Gärten mit Gewächshaus am Hof. Jnventar
reichlich und den Anforderungen der Zeit ſehr
wohl entſprechend. Dreſch und Häckſelmaſchi
nen p. Dampf, Drills vorhanden.

Anzahlung 40,000 Näheres an Selbſt
käufer briefl. od. mündl.

öſenfeld b. Ernſt Harke.
Färberei Verkauf.

Meine in Oeſſau unmittelbar an der Mulde
gelegene Färberei nebſt Wohnhaus bin ich wil
lens, veränderungshalber ſehr preiswerth zu ver
kaufen und wollen hierauf Reflectirende direct
mit mir unterhandeln.

Deſſau, den 6. Februar 1865.
Robert Sauſt Wwe.

Eine Mahlmühle mit hohem Gefälle, 3
Wohnſtuben 5 Kammern, 2 Küchen Bäcke
rei, Stallung, Scheune, großem Gras und
Obſtgarten, alles dicht an der Mühle, die mit
ten im Orte liegt, iſt für 4000 .2. zu verkau
fen. Dieſe Mühle eignet ſich zu jeder Fabrik
anlage. Goldlauter bei Suhl.

Chriſtian Schlegelmilch.

Haus und Gartengrundſtucks-
Verkauf in Merſeburg.

Der mir zugehörige, in hieſ. Unter Altenburg
ſehr gut gelegene, ca. 4 Morgen haltende u.
mit ſchoner Baumanpflanzung verſe-
hene, fruher Dauteſche Garren,
worin jetzt ein ganz neu und mafſiv er
vautes Wohnhaus mit 7 Sluben, div.
Kammern Kuchen, Hofraum mit Einfahrt,
Scheune, Ställen und Waſchhaus befindlich iſt,
ſoll kommenden Montag den 13. d. M.
Nachmittags 3 Uhr im Hauſe ſervſt
meiſtbierend Unter gunſtigen Bedingungen ver
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige und na
mentlich un ärhr mit dem Be
merken einlade, daß die Hälfte der Kaufſumme
ſtehen bleiben und mit übernommen werden
kann. Nähere Auskunft wird vor dem Termine
durch Hrn. Auct.Comm. Rindfleiſch hier
ertheilt.

Merſeburg, den 6. Februar 1865.
Franz Buſchenvorf, Oeconom.

Ein Siedemeiſter, der mehrere Jahre auf ei
ner großen Rohzuckerfabrik thätig geweſen, ſucht
anderweitig ein derartiges Engagement. Ge
ehrte Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
A. B. r. 100 poste restante Halle a/S. nie-
derlegen.

Stelle-Geſuch.
Ein Ziegelmeiſter, welcher auch die Chamotte

wagrenfabrikation gründlich verſteht, ſucht zum
1. April Stellung. Gefällige Adreſſen unter
Chiffre H. K. 4 50. poste restante Lüt zen.

100,000 Thaler
ſind in einzelnen Poſten nicht unter 10,000
gegen gute Ackerhypothek zu 4 pCt. Zinſen ſo

fort auszuleihen, und bittet man etwaige Offer
ten portofrei unter der Adreſſe W. 4 Z. an
Ed. Stuck rath in der Expedition d. Ztg. ge
langen zu laſſen.

Geſucht
werden auf einige neue gut rentirende Häuſer
Kapitalien zu bis 5 pCt. Verzinſung ge
gen ganz vorzugliche erſte Hypothek und
bittet man Offerten unter der Adreſſe V. H.
an Herrn Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. portofrei abzugeben.

Zum 1. April ſuchen wir einen ſleißigen u.
ehrlichen Menſchen als Hausknecht, am liebſten
vom Lande. Fr. Henſel Haenert.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ar. 12. b

J. G. Mann C Söhne. LoreZu billigen, festen Freien Sinne
Läger

a. d. Saale a. M. I. Bahnhof.Bestellungen d. unsere Briefkasten. e

Doppelt gereinigtes Steinoöl,
faſt geruchlos und ſehr gut bren-
nend, empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Hieſige lange und mittel lange Schlan
genGurkenkerne, unter Garantie der Keim
fähigkeit, offerirt Louis Meißner,

Naumburg a/S.
Ein guter Flügel von ſchönem Ton

iſt wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen Rathhausgaſſe 7, 1 Treppe

Freitag früh
friſchen Seedorſch

bei B. Mag anAechten Magd. Sauerkohl,
Aechte Jtalieniſche Ma'onen

à 5 für 1 3 7u r Gurken, Pfeffergur-
enEingemachte Preißelsbee-

renEingem. Pflaumen Kir-
ſchen, Perlzwiebeln u. Him

eerGelée in kleinen und großen
Büchſen empfiehlt

Ha n an.
Dampf- Caffee,

täglich friſch und fein ſchmeckend, à A 15
PerlCaffee à 16 empfiehlt

J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
Eine junge Dame aus guter Familie, wiſ

ſenſchaftlich und muſikaliſch gebildet, wünſcht
eine Stelle als Geſellſchafterin. Näheres bei
Herrn Profeſſor Franke in Halle a S.

Eine anſtändige Frau, hoch in den dreißiger
Jahren welche in allen weiblichen Arbeiten,
die man nur von einer tüchtigen Hausfrau ver
langen kann, bewandert iſt, wünſcht die Wirth
ſchaft eines ledigen Herrn oder Wittwers, am
liebſten auf dem Lande, vielleicht bei einem Pre
diger, ſowie auch bei einem Oberförſter oder
Rittergutsbeſitzer zu führen. Gef. Adr. bittet
man bei Ed. Stuckrath in der Exped. dieſ.
Ztg. niederzulegen.

Zu ihrem 17. Geburtstage wünſche ich Frl.
Anna Pouch viel Glück.

Ein Lebehoch ſei ihr gebracht.
X. u. in Z.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe
Frau Alwine geb. Gödel von einem kräfti

en Knaben unter Gottes gnädigem Beiſtande
glücklich entbunden.

Werbelin, den 7. Februar 1865.
Scharr, Pfarrer

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter

Friederike mit dem Herrn Nathan Levy
aus Halle zeigen nur auf dieſem Wege Freun
den und Bekannten hiermit ergebenſt an

W. Salym und Frau.
Friederike Salym,
Nathan Levy.

Verlobte.

Vermählungs Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich

Rudolf Golde,
Lonuiſe Golde geb. Scholber.

Rittergut Oſtrau u. Bra unshain bei Zeitz,
den 7. Februar 1865.
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Erſte Beilage zu. 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 10. Februar 1865.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom S. Februar. eccecneeeecehcce e
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Rentenbriefe. t den 895 Oeſtr. franz. Staatsb 282 Oeſterr. Metall. uReumärkiſche 97 975. S d 23 Deftr. fr. Sudb. (Lomb. 248 247 do. National Anleihe s 70Kur u u che on wa; SerlinStettiner 100 Moskau Rjäſan 86 85 do. Prämien Anleihe 80Pommerſche La e do. Serie Galiz. (Carl Ludw.) 588 85 do. n. 100 F. Looſe 175e S 967 do. Serie. 98 92 do. Looſe 1860 83Preußiſchen halt 97 do v Her von an Jnländiſche Fonds. Oeſterr. Looſe (1864) 52 51Sach n an Staate garantirte f. 101 (I01. Fr. BankAntheilſcheineſ 152 II do. Silb. Anl. (1864) 75 74S t wo e rte e e Kaſſ. VereinsBk.-Act.ſ 132 ZJtalien. Anleihe 5 65 64en e S Freiburger Vit. Dan izer 10 97 Wechſelcours vom 8. Februar. Distks.Töln Mindener 102 m St (0307Chin tn n n on 14 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 144

Eiſenbahn Actien. d 4 935 do. do. do. do. 2 Monat a l b.Dir L Auaſſton len 92 a Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) z vel e do. d do. do. do. 2 Monat 3 I152 bz.S t Act. ef. Geld. d o. 1 do. c. rStamm Act. 8f. Bri f de i Aniſſion l London do: do. 1 Pfund Sterl 8 Monat 6 6. 2i 63.
chenDüſſeldort n e. Emiſſion 92 e Paris do. do. 1300 Franken 2 Monat Ah 80 bz.eneMaßrichten o n ebun dalen An 102 o Wien po. do. 180 Fl. öſtr. W. 8 Tage

Verg. Mark. L. S h 1327 136 Matdebutz Wien z a r do. do. do. t 2 Nonot bBerlin Anhalter 95 18 186 g Witten I. 1002 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat a 56. 24 b.h 145 144 NMagdeburgWittenb. 4 100 J s Tage b 9 hn h Riererſchl. Markiſche 96 Leivzisg z e r rn e etlin Rotsd n b do do. 3 99Berli Potsdamer do. Conv. 4 96 96 r 95 rhet Reg LMagdeburger 14 n do do. U. Serieln a 94 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 59. 26 b.Werlin Steine do. do. IV. Serie S Petersburg r. S S See zBreslau Schweid jed gweigb. U. c. s i do. do. do. o. 3 Monat 5aitz Freiburger 7 W D ehe n 5 c 95 Warſchau do. 100 R. S. P a Bankval. i 5 i
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Die Haltung der Börſe war heute matter, das Geſchäft geringfügig in allen Effekten, nur Zweigbahn und Weſtbahn wurden ſtark gehandelt öſterreichiſche Papiere be
mäßig belebt; Pfandbriefe angenehm.gannen feſter, ermatteten aber gleichfalls Banken blieben ſtill preußiſche Fonds

Magdeburger Börſe vom 8. Februar. Hamburg kurze Sicht 153 Gd.
DampſſchiſffahrtsStammActien (Zinsfuß) 40 90 Gd. inig r
256 Gd. Magdeb. Leipziger Stamm Actien Lit. B. 4099 Br., 98 Gd.
4 216 Br. do.verſicherungsActien 5 l 138 bez. do. LebensverſicherungsActien 5 100 Br.

Vereinigte Dampfſchifffährts Prioritäts Actien 590 101 Gd. i
Magdeburg Leipziger Prioritäts Actien 499 98 Gd.

rioritäts-Actien 96 G Magdeb. Wi ger PrioritätsActien 4 o. 100. Gd.PrioritätsActien 96 Gd. Magdeb. Wittenberger PrioritätsActien 4 l Wa 5a do. HagelverſicherungsActien 5 115 Br.

Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 22 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte
Magdeburg Leipziger Stantin Ackien I.it. A. 4

Magdeb. Halberſtädter Stamm Actien
do. Rück

Allgemeine
Magdeburger Feuerderſicherungs-Actien 40 650 bez.

do. PrivatbankActien I ob Br.

Gas-Actien 4 89 Gd.
Marktberichte.

Magdeburg, den 8. Februar. Weizen 47—46 pro Scheffel 84 A. Roggen
Bane e Haſer Karrtoffelſpiritus 8000 Tralles loco

ohne Faß 13
Nordhauſen den 8. Februar.

gen 1 10 bis 1. I8 G22 bis 27 Rüböl pro Ctr. 14
Berlin d. 8. Februar. Weizen loco 45—57 f. nach Sualität, ſeiner gelber

uckermärker 52 ab Bahn bez., feiner weißbunt poln. 54— ab Hahn bez.
bunt nakeler 93 ab Bahn bez. Roggen loco neuer r b Bahn ver
Febr. 35 nominell, Frübj. 34 bez. u. Br. 33 G Mat Juni

bez. Juni Juli 358 nominell, Juli Aug. 362 bez. Aug Sept.
Br., 71 G. Gerſte, aroße u. kleine 27 33 pr. 1750 ger toco
20 -—-2: warthebrucher 21 böhmiſcher 22 feiner polniſcher 22 ab
Bahn bez. Lieferung pr. Febr. 21 nom. Febr. März n bez. Frühj. 21 I
be Mai Juni 23 Br. Juni Juli 23 Br. Juli Auguſt es. Dr.
Erbſen, Kochwaare 43-—50 Futterwaare 40--43 Rüböl r i i
Br., Febr. u. Febr. März 112 bez. u. Br. e G. Aprit a iIn bez. u. Br., G. Mat Juni 12 bez. Br. Sept. Oet. r

bez. u. Br., G Leinöl loco 125 F. Spiritus loco ohne

Weizen 1 20 bis 2Gerſte 1 2 J bis 1 10
Leinöl pro Ctr. 14

Rog
Hafer

e

Faß 13 bez. Februar u. Febr. März 13 be u. G Br.,März April 13 Br. G. April Mai I3 bez. Bl u. G Male
Juni 15 bez. Br. u. G., Juni Juli 14 be U. Br. G.,Juli Aug. 14 bez. Weizen einiger Handel. Von Roggen in effektioer
Waare bleiben die feinen Qualitäken ſchwach offerirt und laſſen ſich daher gut placi
ren. Der Terminhandel bewegte ſich auch heute in den engſten Grenzen und wurde
hauptſächlich Frühjahrslieferung gebandelt, wofür ſich Abgeber reichlicher zeigten dem
gegenüberſes an Käufern auch nicht mangelte Die übrigen Sichten waren faſt ge
ſchaftolos und im Preiſe wenig verändert. Hafer loco gut verkäuflich, Terntine ſchwach
behauptet. Geſtern iſt Juni Juli von 22 23 gehandelt. Auf Rüböl wirkte der
in Ausſicht ſtehende Witterungsumſchlag deprimirend auf die Preiſe Und nür zu weſent
lich herabgeſetzten Forderungen fanden ſich Käufer. Der Verkehr btieb hierin demun
geachtet recht ſtill, gekünd. 300 Ctnr. Auch Spiritus perfelgte atte Tendenz und
Preiſe für alle Sichten ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer. Die reichlichen Zufuhren
von Locowäare, ſo wie anhaltende Kündigunget, waren wiehl Mötiv Für Flaue, gek.
30,000 Quart.

Breslau d. 8. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles (22 Bri g G.
Weizen weißer 52— 73 gelber 52—66 Roggen 38 41 Gerſte 30

36 Hafer 24-28 J. cStettin d. 8. Februar. Weizen 46--51, Febr. 52 Br. Frühj. 54 bez. i.
Br., Mai Juni 547, bez. u. Br. Juni Juli 55 bez. u. Br. Roggen 33-34
Febr. 34 Frühj. 34 Mai Juni 34 bez. Juni/ Juli 35 G. Rüböl I



Br., Febr. 1196 Br. April Mai 12 Br. 11 G. Sept. Octbr 117 bez. u G
Spiritus 127, bez., Febr. März 125
132, bez. u. Br.

Hambürg, t
Bancothaler Br. 93 G. matt.
79 Br. 78 G.

Br., Früh 13

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle,
I. Abtheilung

den 3. Februar 1865 Vormittags 1 Uhr.
Ueber das Vermögen des Maurermeiſters

Carl Wilhelm Ferdinand Grothe hier
iſt der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechtsanwalt v. Bieren hierſelbſt beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 16. Februar d. J.
Vormittags I Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 18. März d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 11. April d. J.
ormittags 11 Uhr

vor dem Kömmiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins
zimmer No, 11, zu erſcheinen

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Prayis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len Und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Fiebiger Seeligmül
ler, Glöckner, v. Radecke, Schlieck
mann, Krukenberg, Wilke, Riemer,
Fritſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Rothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commtſſion

Weißenfels Bezirks.

g

Leithold gehörige, in Weißenfels sub
Das dem Kürſchüermeiſter Johann Karl

d. 8. Februar. Weizen ſehr ruhig April Mai 5400 Pfd. netto 94
Roggendgeſchäftslos) April Mai 5100 Pfd. Brutto

Oet. 26 niedriger und ruhig

bez. le Br., Mat Juni
Waſſt

Waſſerſtand der Elbe
bunter --0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an S Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll, am 9, Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. Eisſtand.

rſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Februar Vormittags am neuen
Pegel 8 Fuß Zoll. Kisſtand.

bei Dresden am 8. Februar Mittags: 2 Ellen 10 Zoll

e

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Düben.
Die dem Mühlenbeſitzer Carl Friedrich

Heimerdinger gehörenden Grundſtücke, als
die bei Düben belegene Niedermühle nebſt
Zubehör

2) 70 Morgen 64 (1R. in Mühldorfer
Mark beſtehend aus

a) Planſtück Nr. 5 von 5 Morg. 24 [IR,
p) Planſtück Nr. 21a von 2 Morg. 7 R
e) Planſtück Nr. 23 von 56 Morg. 61]R,
d) Planſtück Nr. 64 von 6 Morgen 152 [IIR.;

3) 30 Morgen 26 (DR. in Mühldorfer
Mark beſtehend aus:

a) Planſtück Nr. 23b von 4 Morg. 114 R.
v) Planſtück Nr. 46 von 25 Morg. 92 R

4) 36 Morgen 72 [IR., Planſtück Nr. 216
in Mühldorfer Mark,

abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in
unſerm Bureau einzuſehenden gerichtlichen Taxe

auf 14 734 28 4 ſollen
am 27. Mai 1865

von Vormittags 11 Uhr ab
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſprüche bei dem Subhaſtations-
Gerichte zu melden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Präclu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Gleichzeitig wird hiermit der auf den 29. März
1865 anderaumte Termin zum Verkaufe der
bei Düben belegenen ſogenannten Niedermühle
(des sub Nr. 1 genannten Grundſtücks) hiermit
für aufgehoben erklärt.

an

e

Jm Auftrage des Königlichen KreisGerichts
zu Halle ſollen am 15. Februar er. von früh
8 Uhr ab in dem Gute des verſtorbenen Stell
macher Meiſter Stieme zu Weßnitz nachbe
nannte Gegenſtände als: Uhren, Meubles,
Küchen Wirthſchafts und Hausgeräthe, Wä
ſche, Kleidungsſtücke, Wagen und Ackergeräthe,
2 Kühe, Ferſe, Ziegen, Federvieh, Stroh, Heu,
Kartoffeln und ſämmtliches Handwerkzeug öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Dorfgericht.
Grundſtücks Verkaufs Anzeige!
Zum freiwilligen Verkauf der in Keuſch

berger Flur belegenen Windmühle und dreier
Morgen Feld in Goddulger Flur habe ich im
Auftrage der Beſitzerin Amalie Brode geb.
Kloß einen Termin auf

den 3. März 1865
Vormittags 10 Uhr

im Krahle'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg an
geſetzt und lade dazu Kaufluſtige ein.

Merſeburg, den 24. December 1864.
Der Rechts Anwalt

Vitz.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nervenleiden Lähmungen c. bin ich täglich

von bis 12 Uhr zu ſprechen.
Abr. ieſtram kg.

Jn Merſeburg Unter- Altenburg Nr. 758
iſt ein GaxtenGrundſtück, ca. 3 Morgen groß,
mit über 10 Stück großen Obſtbäumen und
von einer 300 Ellen langen Mauer mit Wein
ſpalier umſchloſſen, ſofort zu verkaufen oder auch
zu verpachten.

C Bergwanu's Theerveite,
Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbe,

Artern Apotheker Sondermann,
Bitterfeld F. Kongehl,
Brehna: Apotheker Simon,
Delitzſch: J. Mellbach,
Düben B. Schultze,
Dürrenberg Apotheker Rächter,
Eilenburg: B. Bornikoel,
Eisleben: C. Woreh Schmädt,
Lauchſtädt Apotheker Sehenke,
Löbejün: V. Rudloff,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Naumburg: K. Löblich,
Kebra: Apotheker Recker,
Queérfurt: U. A. Schmid,
Roßleben: Apotheker Maack,
Sangerhauſen: J. G. Töttlerx,
Schafſtädt Apotheker Rellwig,
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels R. Katzschke,
Wiehe: Apotheker Maack,
Zeitz: A. MHuch.

Jn

Haupt Depöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

Vocal- und Instrumental- Concert
im Schloßgarten- Salon zu Merſeburg

Mittwoch den 15. Februar 1865, Abends 7 Uhr.
Programm.

I. Theil.
Ouverture zu „Athalia“ von Mendelsſohn:1

2. Liedesfreiheit von Marſchner.
3. Lied für die Deutſchen in Lyon von
4. Rec. und Arie (Sopran) aus: „Figa
5. Amoll Concert für Violine von Vi
6

el lgtm,Mendelsſohn. Chorgeſänge.

ro's Hochzeit von Mozart.
otti.Arndt's Wehrmannslied für Chor, Soloſtimmen und Orcheſter von Brandt.

II. Theil.
No. 199 Cat. belegene Wohnhaus nebſt Zube 7. Ouverture zur Zauberflöte“ von Mozart.
hör, abgeſchätzt auf 2250 zufolge der nebſt 8. Waldlied von Mangold.
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratür einzu 9. Der Jäger Abſchied vom Walde von Mendelsſohn.
ſehenden Taxe ſoll

am 2 April e.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gericht oſtelle, Zimmer Nr. 17,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüch nicht erſtchtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

10. Melancholie. Paſtorale für Violine
14. Sologeſang für Sopran.
12. Borussia.

ViolinVirtuos Herr Stöckel aus Leipzig
Lauchſtedt und mehrere Geſangvereine Merſe

kirche und Buchhändler Stollberg.

Buchheister.

Billete bei den Herren Kaufmann Schulze am Dom, Kaufmann

Steeger.

Chorgeſänge-

von Prume.

Preußiſche Volkshymne mit Orcheſter von Spöontini,

Es wirken mit die Concert Sängerin Frl. un
die vereinigten

Mummenthey aus Magdebürg, der
Muſikchöre aus Merſeburg und

bürgs (eirea 100 S.
Wieſe an der Stadt

Brandt.



dieſes Landes ſich erfreuen werden.

Zweite Beilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 10. Februar 1865.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die „Zeidl. Corr.“ ſagt: Der Gedanke einer Theilung Schles

wigs nach den Nationalitäten, den Rußland kürzlich empfohlen haben
ſoll, läuft der Politik und den Anſchauungen des petersburger Kabi
nets ſchnurſtracks entgegen. Als Lord Ruſſell auf der londoner Confe
renz den Vorſchlag einer Theilung Schleswigs entwickelte, war Herr
v. Brunnow derjenige Bevollmächtigte, welcher ſich am kühlſten und
vorſichtigſten gegen dieſe Jdee verhielt und jedes prinzipielle Votum
über dieſelbe von ſich wies, während die Bevollmächtigten der anderen
Mächte geneigt waren in dem Vorſchlage ein Mittel zur Schlichtung
des Kampfes anzuerkennen. Nach dem Schluß der Conferenz trat die
Abneigung Rußlands gegen den Gedanken der Theilung Schleswigs
und gegen die Auffaſſung der ſchleswigholſteinſchen Sache als einer
Nationalitäten Frage noch deutlicher hervor. Wir dürfen hinzuſetzen,
daß verſchiedenen Anzeichen zufolge das franzöſiſche Gouvernement auf
die nationale Seite der Herzogthümer Frage nicht mehr ſo viel Gewicht
legt, wie ſein Bevollmächtigter im Verlaufe der londoner Conferenzen
gethan hat.

Nach der „Bk. u. H. Ztg. wird Preußen ſeine Forderungen in
Bezug auf die künftige Stellung der Herzogthümer zu Preußen nun
mehr formuliren, ohne die Beantwortung der den Kronſyndiken vorge
legten Fragen abzuwarten.

Flensburg, d. 6. Februar. Heute Nachmittag 1. Uhr bewegte
ſich ein impoſanter Zug, voran das I1. Schleſiſche Regiment, dann die
verſchiedenen Vereine: Kampfgenoſſen, Geſang-, Turnverein, Verein
zur Förderung der Geſelligkeit und ein überaus zahlreiches Publikum
zu Fuß und zu Wagen, vom Coloſſeum aus durch die Stadt nach
dem Schlachtfelde von Oeverſee, um den Manen der für unſere Be
freiung vom Dänenjoche gefallenen tapferen öſterreichiſchen Krieger eine
würdige Todtenfeier zu weihen und um die Gräber, ſowie das auf der
Höhe von Oeverſee errichtete Denkmal in paſſender Weiſe mit Kränzen
und Blumen zu ſchmücken. Nachdem zuerſt von der Regimentsmuſik
ein feierlicher Choral geſpielt worden war, hielt Hr. Paſtor Valentiner
unmittelbar vor dem Denkmal eine längere Rede, darauf erfolgten von
den preußiſchen Kriegern mehrere Ehrenſalven über die Gräber der ver
bündeten Kampfgenoſſen. Wahrhaft impoſant war der Anblick unten
von der Chauſſee aus; die nicht unbedeutende Erhöhung, auf welcher
das Monument errichtet iſt, war trotz des tiefen Schnees von einer un
durchdringlichen Menſchenmaſſe darunter viele Damen gänzlich einge
nommen und dürfte die Zahl der Anweſenden, das Militär mitgerech
net, wohl ca. 4000 Perſonen ausgemacht haben. Von dem Monu-
ment ging der Zug, ohne das Militär, welches nach der Feier daſelbſt
den Rückweg antrat, nach dem Dorfe Oeverſee, um die Gräber der
auf dem Kirchhofe dort beerdigten Oeſterreicher ebenfalls zu bekränzen.
Herr Paſtor Groth von Oeverſee hielt hier eine ergreifende Rede, die
von Vielen mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde, worauf der
Geſangverein, unterſtützt von den übrigen Anweſenden einen paſſenden
Choral ſang. Außerdem würde noch das große Grab bei dem Kruge
zu Oeverſee, ſo wie das Grab auf dem Wege von Bilſchau nach Oever
ſee, am Rand des Waldes reichlich mit Kränzen bedacht.

Schleswig, d. 3. Februar. Zur Feier der auf dem Schloſſe
Gottorf ſtattfindenden Eröffnung der ſchleswig-holſteinſchen Landesregie
rung prangte vorgeſtern unſere Stadt im vollſten Flaggenſchmuck. Um
die Mittagszeit begaben ſich die Mitglieder der Landesregierung in den
für die Sitzungen derſelben beſtimmten Saal, und als darauf auch die
Bureauchefs mit den ihnen untergebenen Beamten eingetreten waren,
richtete der präſidirende Regierungsrath, Herr Leſſer l., die Anſprache
an die Verſammelten, die wir nachſtehend mittheilen

Meine Herren Die kaiſerlich königliche und königlich preußiſche oberſte Civilbe
hörde der Herzogthümer Schleswig Holſtein und Lauenburg hat mittelſt Verordnung
vom 12. v. M. eine ſchleswig-holſtein'ſche Landesregierung eingeſetzt, welche heute ihre
Wirkſamkeit beginnen und ibren Sitz in dieſem Schloſſe Gottorf, der alten Refidenz
unſers einheimiſchen Fürſtenhauſes, zu nehmen hat. Es iſt dies eine Thatſache von
hoher Bedeutung die nicht abein uns hier Verſammelte, ſondern unſer ganzes Land
auf's Tiefſte berührt und mit den Gefühlen des Dankes und der Freude über dieſe
Geſtaltung unſerer Landesverhältniſſe erfüllt. Dieſe Thatſache iſt der Ausdruck davon,
daß die hundertjährige innige Verbindung zwiſchen unſerem Schleswig und Holſtein,
wenn auch wider das Recht auf kurze Zeit gelockert, nicht hat aufgehoben werden kön
nen und ſollen ſondern dem Rechte gemäß wiederhergeſtellt worden iſt ein lebensfri
ſcher, kräftiger Baum an deſſen Früchten nach uns noch die kommenden Geſchlechter

Unſer Vaterland, geiſtig nie getrennt, iſt auch als
Gemeinweſen jetzt wieder Eins geworden und der alte vaterländiſche Ausſpruch: „Up
ewig ungedeelt““ hat ſeine Wahrheit und innere Kraft bewährt. Wir meine Herren
Collegen und ich, die wir von der oberſten Civilbehörde mit der Leitung der Geſchäfte
der neuen Landesregierung betraut worden ſind, halten uns von Jhrer Äller hingeben
den Unterſtützung und eifrigen Theilnahme bei den nun beginnenden Arbeiten über
zeügt. Es iſt unſere Aufgabe, bei treuer Wahrung und Beobachtung der Rechte und
Geſetze unſeres Landes unbeirrt durch äußere Einflüſſe, nach eigener Ueberzeugung
die Intereſſen deſſelben nach allen Richtungen hin gewiſſenhaft wahrzunehmen, das Wohl
unſerer Mitbürger auf den Gebieten des geiſtigen wie des materiellen Lebens ſorgſam
zu fördern. Wenn wir Alle unſere ganze Kraft an die Erfüllung dieſer Aufgabe
ſetzen, wenn Jeder an ſeinem Theile mit redlichem Wollen ſich derſelben hingiebt, dann
werden wir unſerem neu vereinigten Vaterlande nützen und nicht weniger auf die An
erkennung der uns vorgeſetzten hohen oberſten Civilbehörde, als auf das Vertrauen
und die Achtung unſerer Mitbürger rechnen dürfen. Gott der Allmächtige wolle die
Thätigkeit der heute in Wirkſamteit tretenden ſchleswig holſteiniſchen Landesregierung
mit ſeinem Segen begleiten ohne den kein menſchliches Beginnen gedeiht, und unſere
Landesſache zu einem baldigen guten Ende führen

Frankreich.
Man rüſtet ſich von allen Seiten mit großem Eifer auf die nahe
Seſſion. Die Auseinanderſetzung der Lage des Kaiſerreiches, welche
in Vertheilung unter die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers be
timmt iſt, wird eine außerordentliche Ausdehnung durch den biſchöf

lichen Briefwechſel mit Baroche gewinnen, den dieſer derſelben beizu

geben beabſichtigt. Die hervorragendſten Mitglieder werden ſich ein
gehend bei den Verhandlungen über die Bulle und den Septemberver
trag betheiligen. J. Favre beabſichtigt, die Regierung zu Erklärun
gen über den Vertrag aufzufordern; Berryer wird über dieſen und
über die Bulle ſprechen, und während Thiers den Vertrag angreifen
wird, ſoll Emil Ollivier die Abſicht haben, die Mitte zwiſchen den
Gegnern und Anhängern der Bulle und des Vertrags zu halten. Die
Mehrheit der Kammer iſt dem Vernehmen nach aber entſchloſſen dem
ſwchern der großen Politik über die innern Fragen ſich zu wider

etzen.

Aegypten.
Herr v. Leſſeps hat ſo eben an die Handelskammern eini

ger Hauptſtädte Europas ein Rundſchreiben gerichtet in welchem
er die Verbindung beider Meere als hergeſtellt anzeigt. Seit dem 1.
Januar iſt ein täglicher Verkehr mittelſt kleiner Boote von Port Said
nach Suez und von Jsmaila nach Zagazig eröffnet. Dieſe Boote le
gen bei allen Zwiſchenſtationen der Landenge an. Herr v. Leſſeps hat
in Begleitung von mehreren Perſonen die ganze Strecke mehrmals be
reiſt und conſtatiren laſſen, daß der Verkehr an allen Stellen mit
Leichtigkeit (nämlich in kleinen Booten) vor ſich gehe. Auf einem Na
chen, den ein Dampfer der Geſellſchaft (ein Geſchenk des Prinzen Na
poleon) im Schlepptau führte legte Herr v. Leſſeps die Strecke von
150 Kilometern, welche die beiden Meere trennt, in 24 Stunden zu
rück. Der Verfaſſer erinnert die Handelskammern, daß es wohl an
der Zeit wäre, zu prüfen, in wie weit der 1, 0 Meter tiefe und 15
Meter breite Kanal ſchon jetzt vom Handel benutzt werden könnte.
Er ſchlägt vor, durch beſondere Agenten den Stand der Arbeiten un
terſuchen und dieſe am 6. April in Alexandria ſich einfinden zu laſſen.

Vermiſchtes.
Wie aus Leipzig geſchrieben wird, iſt das dortige Localcomite

ſchön eifrig mit den Vorbereitungen zur XV. allgemeinen deutſchen
Lehrerverſammlung beſchäftigt. Die Verſammlung wird am 5.
Juni eröffnet werden. Die Gaſtfreundſchaft der Leipziger Bürgerſchaft
wird ſich bei dieſer Gelegenheit wieder in hellem Lichte zeigen.

Wie groß die Thätigkeit der freiwilligen Lazarethcommiſſton
in Altona während des vorigen Jahres geweſen, iſt aus einem von ihr
vor Kurzem veröffentlichten Berichte zu erſehen. Die „H. N.“ ent
nehmen demſelben Folgendes: Verausgabt wurden u. A. 10,000 Mk.
für Lazarethgegenſtände und zur Verpflegung durchpaſſtrender Kranker
und Verwundeter Geldunterſtützungen bis zu je 50 Mk. erhielten
172 Deſterreicher und 118 Preußen. Jm Ganzen haben 7742 kranke
und verwundete Soldaten (6649 Preußen, 1093 Oeſterreicher) am Al
tonaer Bahnhofe bei ihrer Durchreiſe Erquickungen bekommen.

Am 2. Februar fand in Eckernförde die öffentliche Verlooſung
von Th. v. Preußer's Siegelring zum Beſten des preußiſchen Jnvali
den Schüler ſtatt. Das Reſultat dieſer Verlooſung war ein ſehr gün
ſtiges, indem über 1000 Mark Ert. zum Beſten dieſes unglücklichen
Mannes welcher leider noch an ſeinen Wunden in Braunſchweig da
niederliegt, eingekommen ſind.

Eine Reliquie aus der Leipziger Schlacht. Die
„„Meißner Ztg.“ theilt Folgendes mit: „IJn einer Privatwaffenſamm
lung zu Weimar befindet ſich ein von einem alten Jnvaliden erwor
bener Säbel, welchen derſelbe irgendwie im Freiheitskriege an ſich ge
bracht hatte. Beim wiederholten Bemühen, die Waffe zu reinigen,
kam aus der Scheide ein vergilbtes Blatt Papier zum Vorſchein, wel
ches ohne Zweifel, um die Klinge gefaltet, über 50 Jahre unbemerkt
darin geruht hatte. Das Blatt Papier iſt vielfach mit Blut befleckt,
und auf den beiden Seiten befinden ſich, mit Blut kräftig geſchrieben
und nur zum geringen Theile verwiſcht und undeutlich geworden fol
gende Aufſchriften, die hier buchſtäblich genau mitgetheilt werden, mit
Beibehaltung der in der Schrift weniger auffälligen zeitweiligen Ver
wechſelung von S. mit Z.

Ieh sterbe, meine hand zittert,
leh habe weiter nichts zu ver-
lieren als mein leben und meinen
Zäbel, möge sich meine vaterlands
liebe vererben auf den erben meines
säbelz, ich sterbe, aber unser ist der Sieg
es lebe die Freiheit, adee! adee! adee!

Auf der andern Seite ſteht:
Anno 1813 den 19 octobri bin Ich
durch eine französische Kugel in
die Seite getroffen gefallen, der

Freiheit meinen Säbel. J. Kirsing.Es macht einen ernſten Eindruck, das befleckte, zerknitterte, gelb gewor
dene Blatt zu betrachten auf welches ein Sterbender vor 50 Jahren
mit ſeinem letzten Blute dieſe Zeilen voll edelſter Begeiſterung nieder
ſchrieb, die eines der vielen Zeugniſſe ſind für die großartige Herrlich
keit jener Zeit und ihrer Bewegüng.

Wie die „V. 3.“ berichtet, wird von der Berliner Criminal
polizei auf Erſuchen zweier auswärtiger Geſandten ein Verzeichniß ſol
cher Berliner Agenten gefertigt, die aus fälſchlichen Ausbietun-
gen von lucrativen gar nicht exiſtirenden Stellen, nament
lich in fremden Zeitungen, ein Geſchäft machen. Das Verzeichniß ſoll
veröffentlicht werden. Der Unfug wird in hohem Grade betrieben und
macht ſich auch in der Provinz ſehr bemerkbar. Solche Annoncen von
Berliner Commiſſären bieten oft Aufſeher- und andere Stellen aus
mit 400 600 Thlr. Gehalt, freie Wohnung c. und um eine recht
große Zahl von Candidaten heran zu ziehen heißt es in dergleichen
Bekanntmachungen ſtets, daß beſondere Fachbildung nicht erforderlich
ſei. Daß dieſe Stellen viel eher im Monde als in Berlin zu haben

v. Kirsing.



ſind, liegt allerdings auf der Hand, da man für ſo leicht auszufüllen
de und gut bezahlte Poſten die geeigneten Perſonen nicht in Etfurt
und anderen Provinzialſtädten mit Anwendung von theuren Jnſer
tionskoſten zu ſuchen braucht, dennoch glauben wir, daß mancher pro
vinzielle Stellenſucher an dieſer Leimruthe hängen bleibt. Möchte dieſe
Notiz eine wirkſame Warnung ſein. Jn Berlin wird ſich demnächſt
auch ein „Verein zur Wahrung induſtrieller Jntereſſen bilden wel
cher bezweckt, durch Prämienausſetzungen c. die Entdeckung von Un
terſchleifen in Fabriken und Diebſtählen herbeizuführen, und ſo derglei
chen Verluſte, welche in jüngſter Zeit überall bedeutend ſein ſollen,
möglichſt zu vermeiden. Namentlich ſollen dadurch die Unterſchleife an
Seiden Wollen und BaumwollenGarnen und gewebten Stoffen,
verhütet werden.

Geſetz Sammlung.
Das am 8. Febr. ausgegebene 4. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter:

Nr. 6005. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obligationen
der Stadt Saarbrücken im Betrage von 75,000 Thalern Vom 5. December 1864
unter

Nr. 6006. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Conitzer Kreiſes II. Emiſſion im Betrage von 40,000 Thlrn.
Vom 12. December 1864; unter

Nr. 6007. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. December 1864, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſ
ſeen von Neiſſe bis zur Landesgrenze nach Weidenau und von Neiſſe bis zur Grott
kauer Kreisgrenze in der Richtung auf Münſterberg, im Kreiſe Neiſſe, Regierungsbe
zirk Oppeln; unter

Nr. 6008. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Neiſſer Kreiſes im Betrage von 66,000 Thalern. Vom 12.
December 1864 und unter

Nr. 6009. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. December 1864, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der KreisChauſ
ſee von der Waldenburg Tannhauſener Staatsſtraße bei Reußendorf über Wäldchen
nach der Tannhauſen Schweidnitzer Staatsſtraße bei Erlenbuſch, im Kreiſe Walden
burg Regierungsbezirk Breslau.

(Eingeſandt.)
Bei dem allgemeinen Intereſſe welches das Schachſpiel gefunden

hat, wird ein Hinweis auf die Thätigkeit des ſeit drei Jahren in Halle
beſtehenden Schachclubs allen Freunden dieſes geiſtreichen Spieles willkom
men ſein. Zur Theilnahme an dem diesjährigen Schachturnier iſt auch
Nichtmitgliedern bis zum 16. d. gegen Nachzahlung des einfachen Jahres
beitrags Gelegenheit geboten. Ueber den Ausfall derſelben wird ſeiner
Zeit berichtet werden. Jn dem Verſammlungslokale (Schlüter's Re
ſtauration) werden die revidirten Statuten des Vereins und das Mitgzlie
derverzeichniß von 1865 demnächſt gedruckt ausliegen. Zuſchriften ſind
unter der Adreſſe des Vorſtandes ebendaſelbſt abzugeben. Der B. ſuch der
Montags und Donnerstags ſtattfindenden regelmäßigen Verſammlungen iſt
bel Beobachtung der ſtatutenmäßigen Beſtimmungen jedem durch ein Mit
glied des Vere ns Eingeführten geſtattet. Lebhafte Betheiligung iſt zur
Förderung des Vereins zweckes recht wünſchenswerth.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Nentenbriefen, Eiſenbahn un

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Preuß Hypotheken Credite u. Bankanſtalt Hermann Henkel)

in Berlin, Abſchlagsdiv. pro 1864 4 Zahlb. mit 16 Thlr. auf Div.-Schein Nr. 3.
Bank des Berl. Kaſſenvereins 10 o (71 Thlr.). Baieriſche Hypotheken u.

Wechſelbank pro 2. Sem. 24 Fl. Privatbank zu Gotha. Auf Coupon Nr. 15
4 Thlr. Norddeutſche Bank in Hamburg 38 Mrk. (75 Vereinsbank in
Hamburg pro 1864. 3 M.B. 1 Sh. (etwas über 7 Oeſterr. National
Bank pro 2. Sem. 29 Fl. 40 Kr. NationalBank in Brüſſel pro 2. Sem. 97
Fres. 50 Et. Zahlb. 1. Mai. Bank von Luzern 6 Gompagnie genérale
pour Nécelairage et le chauflage par le gaz inei, Zinſen 26 Fr. per liberirte Actie.

HamburgBremer Feuerverſ.Geſ. excl. 4 Zinſen für vollzog. Actien 52 M.B.,
für Actien mit 20 Einſchuß 20 M. B. WarſchauWiener Eiſenbahn, Abſchlags
div. 2 Rub. 50 Kop.). Drient. Finanz-Corporation 8 Aegyptiſche
Bank 10 u. 5Sh. Extradividende. Griechiſche Nationalbank pr. 2 Sem. 65
Drachmen. Internationale Finanz- Comp. in London 10 NationalDiscount
Comp 20 Nnibn-Bank von Auſtralien 20 Magdeburger Hagelverſ.Geſ.
pro 1864. 16 Thlr. Mecklenburg. Lebens Verſich. u. Spar Bank in Schwerin
3. Thlr. 22 Sh. pro 1864 excl. 5 Zinſen. Zahlb. 1. Juli. Feuerverſ. Bank
f. D. zu Gotha ca. 72 Landesproductenfabr. z. Coburg pro 1863/64 2
(4 Thlr. Zwickauer Steinkohlenbau Verein pro 1864 Abſchlagsdiv. 4 Thlr.

Verlooſungen. Magdeburg Wittenbergeſche Eiſenbahn Actien. 2. Verl. am
17. Januar zahlb. am Juli. BerlinPotsdam- Magdeburger EiſenbahnPrior.
Actien und Obl., am 27. reſp. 29. Decbr. 1863, zahlb. am I. Juli d. J. Ah U.
4 9 Niederſchl. ZweigbahnPrior.Obl., am 25. Januar, zahlb. am 1. Juli. Rhein.
Eiſenbahn Prior. Obk., am 29. Decbr. 1864, zahlb. (4*/, am 1. April und (4 u.
3 am 1. Juli d. J. Münſter- Hammer EiſenbahnPrior.Obl., am 4. Jan.,
zahlb. am 1. Juli. 3 W Bad. EiſenbahnObl. am 20. December 1864, zahlbar
am J. Juli d. J. Obl. der Mecklenburg. Friedrich-Franz Eiſenbahn 1. Verl. am
14. Januar, zahlb. am 1. Juli. Prior. -Obl. der Heſſ. LudwigsEiſenb.Geſ. von
1856, 6. Verl. am 14. Januar, zahlb. am 1. März. WienGloggnitzer Eiſenbahn
Prior. -Obl. v. 1845 und 1849, 1. u. 4. Verl. am 2. Januar, zahlb. am 1. Februar.

Schweiz. WeſtbahnObl., am 5. December 1864, zahlb. am 2. Januar d. J.
MailandComo Eiſenbahn Rentenſcheine, 18. Verl. am 2. Januar zahlb. am 2. Fe
bruar. Lübecker Staatsanleihe von 1850, am 2. Januar, zahlbar am 1. Juli.
I. u. 2. landſchaftliche Anleihe des Herzogth. Gotha, 21. reſp. 22. Verl. am 3. Jan.,
zahlb. am Juli. Baier. Staatsanlehen am 15. Januar zahlbar am 1. Mai.

roßherzogl. Weimariſche Staatsanleihen, am 24. December 1864, zahlb. am 1. Juli
d. J. o Meccklenburg. Anleihe von 3843, im Januar, zahlbar am 1. Auguſt.
5 Oeſterreich. in England aufgen. Anlehen von 1852 und 1859, 25. reſp. 6. Verl.
am 2. Januar, zahlbar am I. Juli. 495 Norweg. Staatsanleihen, am 2. Jan.,
zahlbar am 1. April. 5 Pfandbriefe der Sächſ. Hypothekenbank zu Leipzig am
14. Januar, zahlb. am J. Apriſ. Oeſterr. 250 Fl.-Looſe v. 1854 21. Serienz.
am 2. Januar, Prämienz. am 1. April. Oeſterr. Creditlooſe, 27. Verl. am 2.
Januar, zahlb. am Juli. Bad. 35. Fl.Looſe, am 30. December 1864, zahlb.
am 1. April d. J. 3 Brüſſeler Fr.Looſe von 1853, am 31. December 1861,
zahlbar am 31. März d. J.

Konkurſe.
Wittwe Pape, Joh. Chriſtiane, geb. Prötſch zu Halle a/S. Hötelbeſitzer

Kändler zu Halle a/S. Sattlermeiſter Albert Groebler zu Naumburg a/S.
Ritergutsbefitzer Ewald Gumpel zu Hartmannsdorf (Kreisger. Wittenberg). Han
del mann Carl Chriſtian Blume zu Erfurt. Dampfmühlenbeſitzer Friedrich De

en er zu Latdorf (Herzögl. Anhaltiſches Kreis Gericht Cöthen). Tiſchlermeiſter u
ausbeſttet Oswald Cark Adolyh Kappe zu NeuSchönefeld (Königl. Sächſiſches

Gerichtsamt Leipzig). Kaufmann Franz Herrmann Boe ttſcher in Berlin.
Kaufmann Oppler, in Firma Bender u. Oppler zu Berlin. Lederwagrenfabri
kant Ernſt Leopold Theodor Schmidt zu Berlin.e e Steinfetzermeiſter Chriſtianle zu. Berlin. Herrengarderobenhändler. Baer Sommerſeld zu
Berlin. Nachlaß des am 4. September 1864 zu Berlin verſtorbenen Kaufmanns
Louis Joſephſohn. Kaufmann C. F. Pichen zu Guttenberg (Kreisger: Lubli
nitz). Kaufmann Ad. Robert Pohlmann, in Firma Hugo Pohlmann zu Dan
zig. Kaufmann Rudolph Ludwig Wermbter zu Pillkallen. Schlüſſelfabrikant C. H. Voigt zu Schwelm. Kaufmann Abraham Möſes Caspari zu
Stargardt in Pominern. Kaufmann Hermann Pommrehm zu Colberg. Nach
laß des am 30. November 1864 verſtorbenen Kaufmanns Albert v. Lan genau zu
Breslau. Tuchfabrikant Johann Carl Schultze, in Firma F. W. Schultze
Wittwe u. Schultze zu Lindow (Kreisger. Neu Ruppin). Kaufmann Gottlieb
Louis Eberhard Bünſow, in Firma Louis Bünſow zu Danzig. Kaufmann
Hermann Wiebel zu Ragnit. Tiſchlermeiſter u. Maſchinenbauer Leopold Arendt
zu Königsberg i. Pr. Kleinhändler L. Wieſe zu Feldmark Bielefeld Kauf
mann u. Möbelhändler F. Haller zu Breslau. Kaufmann Hermann Herzberg
zu Zabrze. Kaufmann Beer Dobrin ar zu Schmalleningken (Kreisger. Raägnit).

Kaufmann Wilhelm Brügelmann zu Cromford bei Ratingen (Handelsger. Düf
ſeldorf). Kaufmann J. G. Fiſcher zu Bromberg. Kaufmann Karl Dick
mann in Trier. Kaufmann Louis Gringmuth, in Firma G. A. Gringmuth
zu Hirſchberg. Kaufmann Peter Juſtus Friedrich Hilgenfeld zu Perleberg.
Kaufmann J. Langnau zu Elbing. Fabrikanten Peter Heide u. Otto Ger
ling in Elberfeld. Kaufmann Joſeph CEohn zu Krappitz (Kreisger. Oppeln).
Seidenfabrikationshaus Bruppacher Müller zu Zürich. Bankhaus G. Koe
berlein in St. Gallen (mit drei Millionen Franken Paſſiven).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Februar.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Dieckmann a. Leipzig. Kirchner a. Augsburg
Otto a. Bremen. Hr. Partik. Friedemann a. Staßfurt. Hr. Fabrik. Harbers
a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Elbe a. Scherm. Hr. Landwirth Rübau a. Liſſa.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kaufl. Kummel u. Eichmann a. Berlin Vorſen. a.
Aachen, Göring a. Köln, Frömm a. Magdeburg, Meyer a. Hamburg, Wenzel u.
Richter a. Leipzig.

Soldner Ring Hr. pract. Arzt Dr. Spiro a. Berlin. Hr. Artiſte Monhaupt
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Fehmel a. Vlotho, Schreiber a. Magdeburg,
Kramer a. Plauen Frentzel, Müller u. Cohn a. Berlin, Solnitzkh a. Brünn,
Stephani a. Prag, Keßler a. Münſter zGoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Schreiber a. Deferhauſen Windiſch u.
Meyer a. Magdeburg Knabe a. Dresden, Kiesling a. Berlin, Sachſe a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Stange a. Deſſau, Struve a. DarmſtadtOppenheim, Schleſinger, Eberle u. Kohn a. Verin, Kohl a. Nordhauſen, Müller

a. Chemnitz, Lohmann u. Prochownik a. Leipzig, Haarhaus a. Köln Schorſe
a. Braunſchweig, Schwanhäuſer a. Nürnberg.

Mente's Rötel. Hr. Calcul. Rempe a. Eisleben.
Berlin, Lerche a. Magdeburg, Jeſſel a. Leipzig, Steinmüller a. Halberſtadt, Bau
mann a. Züllichau, Junge a. Apolda. Hr. Steuermann Lander a. Bremen. Hr.
Lanowirth Schobbert a. Quedlinburg. Hr. Apoth. Schottmüller a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuftoruck 333,68 Par. L 330,33 Par. L. 329,10 Par. L 351,04 Par.
Dunſtdruck 1,86 Par. L. 1,78 Par. L. 1,86 Par. L. 1,83 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 96 pCt. 97 pCt. 92 pCt.
Luftwärme 6,8 G. Rm. 0,8 G. Rm. 0,5 G. R. 2,7 G. Rm.

Börſen Verſammlung in Halle
am 9. Februar 1865.

Weizen: 170——-172 48 49 bez.
Roggen: 165 36 168 37 bez.
Gerſte: 144—145. 29 bez. 150 30 bez.
Hafer: P. 100 22 bez.

Samenerbſen 180 W 48. bez.
Kümmel: 10 bez.
Kleeſaat: roth unverändert 16* 22 weiß matter 14——20

e ſchwediſch unverändert 30 43 bez. Eſparſ. 44 geſ. 42
bez.

Stärker bei größeren Poſten 5 geſ. u. bez.
Spiritus: Kartoffel, 12 i geſucht u. bez: Rüben,

12 zu haben u. zu laſſen.
Rüböl: flüſſiges 125 geſ., gefrorn. 12 12 geſ.
Oelkuchen: auf 2 gehalten.
Heu: 1 1 bez.Stroh: 7 h bez.

Marktbericht.
Halle den 9. Februar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde.)

Weizen 2 bis 2 S 3 X Pro 8485 Roggen 1 15 bis 1
16 3 X pro 8I Gerſte 5 S 6 X bis 1 7 6 pro7 I Hafer 27 6 X bis 28 pro 49 Heu pro Centner U
I Langſtroh pro Schock 1200 7 Die Polizeiverwaltung.

Landwirthſchaftliches.
Die ungariſche Pußtengerſte, auch Pfauenſchwanz Gerſte genannt

hat ſich in den fünf Jahren wo ich Anbauverſuüche damit gemacht ſo
vortrefflich bewährt, daß ich es meinen Herren Collegen ſchuldig zu ſein
glaube auf dieſe Varietät aufmerkſam zu machen und deren Andau zu
empfehlen.

Sie verlangt zu ihrem vollkommenen Gedeihen einen guten kräftf
gen und in Huter Cultur ſtehenden Boden, liefert hier aber Erträge, die
alle Erwartungen übertreffen. Jm März oder Anfang April geſäet, reift
ſie um 6 bis 8 Tage früher als die Chevalier-Gerſte und hat auch immer
funfzehn bis zwanzig Prozent höhern Ertrag gewährt, ſowohl in Körnern
als auch im Stroh welches letztere meiſtens länger als Weizenſtroh war.
Als Saatquantum genügen 14 bis 15 Metzen bei breitwürſiger Saat, da
ſie ſich ſehr beſtockt.

Auch im Gewicht übertrifft ſie die Chevalier-Gerſte um einige Pfund
und iſt da ſie ein ſehr mildes, feinſchaaliges Korn liefert, als beſte Malz
gerſte verwendbar.

Wer Saatgerſte zu haben wünſcht, kann dieſelbe bei den Herren
Wagner u. Sohn in Halle in guter, reiner Waare bekommen.

Radewell, d. 5. Febr. 1865. A. Jordan.

Die Hrrn. Kaufl. Voigt a.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung nachſtehender, für das Kran

kenhaus erforderlichen Gegenſtände ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden und zwar

20 Stück eiſerne Bettſtellen,

20 Strohſäcke,
20 S.!drohkiſſen,
20 Kopfpolſter,
20 Leibmatratzen,
25 wollene Bettdecken,
40 Bettdecken-Ueberzüge,
40 Bettlaken,
40 Handtücher,
20 Tiſche,
20 Sthühle,
6 Naachtſtühle,
6 VWaſchtiſche,

20 Spucknäpfe,
20 blecherne Trinkbecher,
20 porzellanene Eßtöpfe,
20 neuſilberne Eßlöffel,
20 neuſilberne Medicinlöffel,
6 Speigläſer,
6 Stechbecken,
6 Urinflaſchen,
6 Wuuaſſerlaſen,
6 Waſchbecken.

Lieferungs Offerten mit Angabe der Lieferungs
friſten ſind bis zum 17. dieſ. Monats Abends
6 Uhr in unſerm Stadtſecretariat verſiegelt mit
der Aufſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von Kranken-
haus Utenſilien“

abzugeben.
Die Lieferungs Bedingungen nebſt Beſchrei

bung der zu liefernden Gegenſtände können in
unſerm Stadtſecretariat eingeſehen werden.

Eilenburg den 7. Februar 1865.
Der Magiſtrat.

Verding einer Gaſtwirthſchaft.
Das von uns käuflich erworbene, auf einem

der ſchönſten Punkte des Unterharzes zwiſchen
Thale und Suderode unmittelbar unter der
Ruine Launenburg belegene Grundſtück, in
welchem bisher von dem Vorbeſitzer Sametzki
die Gaſtwirthſchaft betrieben worden iſt, ſoll
zum ferneren Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf
6 Jahre vom 1. April d. Js. ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin
auf den 6. März d. Js.

Vormittag 10 Uhr
im Sitzungszimmer unſeres Rathhauſes anbe-
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige einladen.

Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn
hauſe mit 8 zur Gaſtwirthſchaft eingerichteten
Räumen, 2 Ställen, einem neuen Keller und
einem Garten von etwa Morgen Größe

Die Pachtbedingungen können während der
Geſchäftsſtunden in unſerem Sekretariate einge
ſehen, auch gegen Zahlung der Schreibgebühren
abſchriftlich in Empfang genommen werden.

Bei der Uebernahme iſt eine dem einjährigen
Pachtgelde gleichkommende Kaution baar oder
in Werthpapieren zu hinterlegen. Der Zuſchlag
bleibt 8 Tage lang vorbehalten.

Quedlinburg den 7. Februar 1865.
Der Magiſtrat.

Brecht.

Holz Auction.
Montag den 20. Februar c. Vormittags 10

Uhr ſollen in den gräflich von Hohenthal-
ſchen Forſten, Diſtrick „Burgholz“:

circa 22 eichene Schafte (8 bis 35“ mittl.
Durchmeſſer),

20 rüſterne
10 weißbuchene

3 erlene
17 Klftr. Scheit,

20 Haufen Abraum
öffentlich und meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.
Sammelplatz: im Schlage ſelbſt zwiſchen
Horburg und Dölkau.

Forſthaus Thiergarten,
den 8. Februar 1865.

Der Förſter König.

Ameclrreas-Imastätert
in ad Stat. der Thür. Eisenbahn

Erziehungs- Anstalt für nur zwanzig Knaben der höheren Stände.
Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege,

klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet.
Herren Rector r. Anton in Roßleben;

werden die Zöglinge für die Mittel
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt: Die

J Prof. Br. Keil und Pred. Prof. Nieſe inSchulpforta, ſowie der Vorſteher Br. Nieſe. Proſpecte grauis.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof erſten Ranges, in einer Garni

ſonſtadt belegen, welcher herrſchaftlich eingerich
tet und mit 15 großen Fremdenzimmern zwei
großen Sälen, Keller und Bodenräumen, hin
reichender Stallung, einem ſchönen Garten und
vollſtändigem Inventar verſehen iſt, ſoll Fami
lien verhältniſſe halber für 18,000 mit einer
Anzahlung von 6000 verkauft werden.

Auskunft ertheilt
der Expedient E. Koelbel in Querfurt
Koſſathenguts- Verkauf in Zehbbitz.

Das früher Schröder'ſche Koſſathengut, in
dem Anhaltiſchen Dorfe Zehbitz bei Radegaſt
gelegen, mit Haus, Scheune, Stallung, Gärten,
cirea 15 Morgen Acker und Wieſen, ſoll Diens
tag den 28. Februar d. J. Nachmittags 1 Uhr
im Bungen'ſchen Gaſthofe in Radegaſt öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Jm Auftrage

Ferdinand Hinſche in Radegaſt.
Ein Haus in Giebichenſtein in der Nähe

des Bades Wittekind, mit einem kleinen Obſt
gärtchen und Brunnenwaſſer,
Hand zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

lu der Nähe von Leipzig
iſt eine Ziegelei mit ca. 35 Acker beſtem
Raps und WeizenBoden mit mächtigem Lehm
lager mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Nä
heres bei Herrn Oekonom Dietrich Mauer-
gaſſe Nr. 10.

Maſtvieh- Auction.
Am Freitag den 24. Februar Nachmittags 2

Uhr ſollen auf dem Rittergute Zſchortau
bei Delitzſch (Station der Leipzig Berliner

ſteht aus freier

Eiſenbahn) circa 80 Stück mit Körnern ge
mäſtete Hammel und Schafe aus den Jahrgan
gen 1859 1862 in kleinen Partien gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Jn einer Familie, welche nach Halle gezo
gen um ihren Knaben guten Schulunterricht zu
Theil werden zu laſſen, finden einige Penſtonare
freundliche und billige Aufnahme. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher
gehend, verſ. gegen francoEinſend. von 1.27
mit 2jähr. Garant.Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Saat-Wicken
offeriren S. Wagner Sohn.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen bei

G. Schmmädt in Gutenberg.
Ein Rittergut in einem reizenden Städtchen

der Provinz Sachſen mit 1250 Mrg. Acker und
Wieſen gutem leb. und todt. Jnventar, Gebäu
den einſchl. Brauerei und Brennerei, ſoll mit
30000 Anzahlung verkauft werden durch

Magdeburg. Ed. Rewitzky.
Ein Gut in der Nähe von Genthin, mit

100 Mrg. Acker und Wieſen, ſehr gut. Jnven
tar, ſoll für 7000 mit 3000 Anzahl.
verkauft werden. Näheres durch

Magdeburg.

halber verk. werden durch

W anſtändiger Commis, der ſich im kleinſtädti
ſchen Oetail Geſchäfte bewährt haben muß,
findet 1. April gute Stellung auf frank. Nach
fragen ertheilt Ed. Stückrath in der Exped.

ſucht

d. Ztg. Näheres.

Einen Lehrling Fr.Barbierherr, Leipzigerſtr. 7.

Einen Lehrling ſucht Derner, Klempner
meiſter in Landsberg.

Einen Lehrling ſucht der
Schmiedemſtr. Schröder in Wansleben
Einen Lehrling, welcher Luſt hat Sattler zu

werden, ſucht zu Oſtern
E. Koch in Halle, gr. Steinſtr. Nr. 11
Ein Kellner mit guten Zeugniſſen wird ge

ſucht zum 15. März oder 1. April e. im
Eötel gari zur Werlpe.

Ein Küchen Mädchen mit guten Zeugniſſen
wird geſucht zum März oder 1. April

z46tel garnt zur Wulpe.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat als

Gürtler und Neuſilberarbeiter zu lernen, kann
um 1. April in die Lehre treten.

L. Petzold, Gürtlermeiſter u. Neuſilberarbeiter.

Auf einem Rittergut in der Nähe von Halle
wird ein brauchbarer Verwalter geſucht. Wo?
iſt bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfragen.

Tüchtige ſ. elbſtſt. u. jüngere Wirthſ, chafterin

nen auf Ritter- u. Bauer-Güter weiſt nach,
Kuhhirten ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 8.

Ein tüchtiger erſter Steiger,
der namentlich in. Dampf und Schienenförde
rungen auf Tagebaugruben Erfahrungen haben
muß, wird zum baldigen Antritt geſucht. Ge
halt 300 400 bei freier Dienſtwohnung,
Heizung und Licht Offerten mit Abſchrift der
Atteſte erbeten unter: S. S. 10. pr. Hr. Ed.
Stückrath, Halle, r.

Ein Conditorgehülfe, der im Glaſtren und
den feinern Arbeiten etwas bewandert iſt, findet
dauernde Condition bei
E. T. Müller, Halle a/S., Markt Nr.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in die Lehre

treten bei P. Bosenhahm,
Schmiedemeiſter in Landsbe r g.

Merſeburger Braun Lager Bier
(SchwarzBier)

aus der Stadtbrauerei von E. Berger, ärzt
lich empfohlen hält in bekannter Güte in Fäſ
ſern und Flaſchen ſtets Lager G. Beyer

Doppelt gereinigtes Solarol,
faſt geruchlos und ſehr gut brennend,

Mayer,

empfiehlt
Alvert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
GelatinLeim, uRuſſ. Leim,
Berl. Leim,
Cölner Leim,
VNördlinger Leim,
Mühlhäuſer Leim empfiehlt

Albert schlütter, gr. Steinſtr. 6.
500 Etr. gut getrockneten Klee und Heu ver

kauft Schnapperelle in Löbejün.
Schlitten verkauft Schmeerſtraße 24.

Verkauf werden 2 ſchöne Schellen-
geläute mit Kinderſchlitten u. langen Pritſchen

faubengaſſe Nr. 14.
Elegante Schlitten empfiehlt

Friedr. Brandt, gr. Ulrichsftr. 29.



Drilimaschinen, DPüngervertheiler, Pferdehacken, Ringel- und Glie-
Aera zen Ampfteblt anter Garantie zu Den billigſten Preiſen mit ſeinen bedeutenden, von bekannten,
practiſchen Landwirthen im vorigen Herbſt anerkannten Verbeſſerungen

Ake. M rr, alle a.Kreslar, Ring Nr. A,
unmittelbar an den Bahnhöfen,

früherer Geſchäftsführer des Herrn J. B. Garrett in Buckau.
Beparataren werden prompt ausgeführt und jetzt erbeten.
Gangbare Resernvertheſle zu obengenannten Maſchinen engliſcher und deutſcher Fabriken können prompt

verabfolgt werden.
n und Atteſte für gelieferteten der Maſchinen, als deren Verbeſſerungen,

ſtehen gratis zu Dienſten.

Maſchinen, Cataloge Ausgabe 18685, enthaltend die Einzelnhei-
Preiſe, Garantie, und 46 Meilen weite Vrango-Lieferung,

Eis en astülken,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in

Halle bei Herren Kersten Dellmazzn.
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt: Herzogl. Naſſauiſche Brunnenverwaltung

zu Rack ins
Arbeits-Comtoir u. Arbriter-Nachweiſungs-Büreau

von C. BRfecdlel.
Am heutigen Tage habe ich neben meinem ArbeiterNachweiſungsBüreau noch ein Arbeits

Comtoir eröffnet. (Polizeiliche Conceſſion vom 30. März 1858.) Jch bin im Stande, nicht nur
Arbeiter für längere Dauer nachzuweiſen, ſondern auch Handleiſtungen aller Art ſo
fort und zu jeder Zeit durch meine Leute verrichten zu laſſen.

Indem ich um Aufträge bitte, bemerke ich zum Schutze für das Publikum, daß meine
Leute dadurch kennbar ſind

daß ſie einen blauen Kittel tragen an welchem auf der rechten Bruſtſeite der reſp. Name
des Arbeiters mit der Nummer 1 bis 30 befindlich, und

2) daß an der Mütze ein weißes Blechſchild mit der Firma „Arbeits-Comtoir von C.
Riedel“ in ſchwarzer Schrift befeſtigt iſt.

Für die ſo bemerkbar gemachten reſp. Leute übernehme ich für jeden einzelnen Fall eine Ga
kantie auf Höhe von 10 alſo eine Garantie in derſelben Höhe wie ſolche von den Jn
habern des Expreß und reſp. des Dienſtmanns-Inſtituts geleiſtet wird

Meine Leute verabreichen Marken und ſind verpflichtet, den Tarif ſtreng inne zu halten.

Halle d. 9. Februar 1865 O. Riegel Schülershof 21.
Chocolade in den verſchiedenſten Sorten offerire Unter Garantie der Unverfälſchtheit ſtets

friſch. G. W. Müller. Markt Nr. 3.Ein moderner Tafelſchlitten ſteht zum Verkauf kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.
Soeben ſind wir mit einem großen

Transport Ardenniſchen Pferden einge
troffen.

Meer Scglomon Grossmann, J
e große Brauhausgaſſe Nr! 28. hFeeeeehe ePatronificirt durch Frivilegien an kaiserl., königl. u. fürstlichen Höfen!

5
S

Fetroniſe o 0See Med. Dr. BORCMARDISRrühlings- a 7 eines versiegelten8 Kräutern di K 8 i Hriginnl-vom P ckchense aromat. medie. Kräuter- Seite. e
o9 Ein vortreffliches Mittel, die Haut zu stärken und ges und zu erhalten, unbestritten das Beste ge-

gen alle Hautonreinheiten und mit grosser Erspriesslichkeit zu Bädern jeder Art geeignet.

S DR. HARTUNMG'S CHINARINDEM- LDu einer Abkoehung, der besten Chinarinde mit batsamischen Oelen, zur S

Conservirung und VersChönerung der Haare;
(in versiegelten Flaschen à 10 Sgr.

DR. HARTUNG'S KRAUTER- POMADE
zusammengesetzt aus anregenden, nahrhaften Säften und Pflangen-Ingredien-
zien, zur Wiedererweckung und Belebung des Haar wuechses,

(in gestempelten Tiegeln à 10 Sgr.
Meinyerkaut um festgestellten Fabrikpreise für die Stadt Halle a/S. bei

Sh. Loebe ling, alter Mankt 5, sowie auch für Artern: Fr. Aug. Müller,
Als leben Franz Meise, Cölleda: E. W. Brethschneider, Cönnern: Wilh. Eckstorm Co.,
Belitescen H. W. Fischer, Düben: J. H. Hoffmann Rekartsberga: L. Renkert, Rilen-
burg: und. Nell, Risicben: Anton Wiese Heldrungen: C. G. Lörbeer, Merzhberg Heinr.
Seheer, Hettstädt: F. W. Protze, Laucha: Bernh. Sachse, Leimbach G. Osterloh, Löbe-
jüzn ranz Busch, Merseburg: Garckesche Buchhandlung Guerfurt: G. E. Nägler, Ross-
iebenm: Otto Bertholdt, Sangerhausen J. G. Töttler, Schkeuditz C. Lindner, Sömmmer-

6 za F. W. Herbst, Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Worgau: J. G. Schmidt Weissenfels
C. A. Günther, Wettin Bravo Knauff, Wittenberg F. A. Haberland, Zeitz A. Huch, We-
bel'sehe Bachhandlung, und für Zörbig bei R. Kotzseh.

en eStearin Lichte à P. 6 7 u. 8 bril Tattersall zu Leipzig
lant ParaffinKerzen à P. 6 für 1
5 Pack, empfiehlt in beſter Qualität Gustav Adolph-Strasse 15,

Hermann Sauer, Ranniſche Straße 2. iſt eröffnet und ſtehen ſchon von jetzt ab täglich
thierärztlich unterſuchte Pferde, ſowie Wagen,

Solaröl, Pa. (nalität, Geſchirre und alle Pferderequiſiten zum Ver
waſſerhell und faſt geruchlos, empfiehlt ſeinen kauf. Auch werden zu jeder Zeit dergleichenwerthen Kunden billigſt Verkaufe Objecte angenommen.

Löbejün Friedr. Rudloff. Die Diürection.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pa. GAr weissen Zucker-
R ERüben-Saamen, garantirt

e echt u. Keimfähig bei
J. G. Mann Söhne, Halle a/S.

BReiss zeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul ſolla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Friſcher Silberlachs n
Schellfiſch traf ſoeben ein bei

O. Meeram Markt.

C Steinkohlen,
à Scheffel 57,

W. Geiset, Spitze Nr. 29.
Formulare zu Kirchenbüchern und

Duplikatbogen vorſchriftsmäßig auf gutem
Büttenpapier gedruckt, ſind ſtets vorräthig und
billigſt zu haben bei C. F. Schmidt,

Papierhandlg. in Eisleben

d 4Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Freitag den 10. Februar bei aufgehobenem Abon
nement zum Benefiz für die Herren Gebrü-
der Stützel zum erſten Male Der Zau
berſchleier, großes phantaſtiſches Zauber
ſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel: Der
Feenſee von Franz Told, Muſik eigends
neu dazu componirt vom Müuſikdirector Bern
hard. Für die hieſige Bühne eingerichtet
und in Scene geſetzt von Herrn Eduard
Behrens.

Die ſämmtlichen neuen Decorationen ſind von
den Herren Gebrüder Stützel gemalt.

Decorationen Wildromantiſche Felſengegend
mit Mondſcheinbeleuchtung, Aſträas Feenpalaſt,
wandelndes Panorama, Anſicht von Dresden,
Magdeburg Halle und deſſen Umgegend, Ufer
der Saale Felſenburgkeller bei Abendroth c.

Die Tänze und Shawl Gruppirungen,
Winzer und WinzerinnenTanz, das Roſen
feſt, componirt von Hrn. Eduard Behrens.

Sämmtliche Coſtüme neu angefertigt.
Die Maſchinerien ſtehen unter Leitung des

Herrn Kaſtellan Böge.

e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr endete nach langen
Leiden ein ſanfter Tod das Leben unſers guten
Vaters und Großvaters, des Schmiedemeiſters
Gottfried Reinicke im 73. Lebensjahre
was wir Freunden und Verwandten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit anzeigen.

Lettin, den 8. Februar 1865.
Die Hinterbliebenen.
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